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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalter Bestellungen auf die 331 welche Sonutag einmal, Montag 
sweimal, an den übrigen Tagen dreimal eriheint. 


Dinstag, den 10. Februar 1891. 


Die Gewerbeſteuer. 
Berlin, 9. Februar. 

Der Geſetzentwurf über die Gewerbeſteuer enthält nicht eigentlich 
eine Reform, ſondern eine vollſtändige Neuſchopfung. Die Grund⸗ 
lagen, auf denen nach dem Geſetze von 1820 die preußiſche Gewerbe⸗ 
ſieuer beruht, werden völlig umgeſtaltet. Die Frage, ob eine be⸗ 
ſondere Beſteuerung des gewerblichen Vermögens überhaupt theoretisch 
gerechtfertigt ſei, iſt dabei nicht aufgeworfen, ſondern nur der Vor⸗ 
behalt gemacht, bei weiterem Fortſchreiten der Steuerreform die 
Gewerbeſteuer als Staatsſteuer aufzuheben und ſie den Gemeinden 
zu überweiſen, wodurch allerdings die gegen dieſe Steuerart auf⸗ 
zuwerfenden Bedenken ſich weſentlich vermindern würden. 

Der ſchwerſte Einwand, der gegen den vorliegenden Entwurf 
erhoben werden kann, iſt die bejondere Belaſtung, welche dem Gaſt⸗ 
wirthögewerbe zu Theil wird. Die Hauſirſteuer und die Steuer 
auf Wanderlager bleiben in ihrer bisherigen Form beſtehen, aber 
während ſonſt die verſchiedenen Zweige der Gewerbeſteuer unificirt 
werden, werden Gaſte und Schankwirthe mit einem Zuſchlage be⸗ 
laſtet, welcher den Namen „Betriebsſteuer“ führt. Die Recht⸗ 
fertigung dieſer Maßregel wird ausſchließlich vom polizeilichen Stand⸗ 
punkte verſucht. Es ſoll der Ueberzahl der Wirthſchaften und damit 
dem Uebermaß des Branntweinſchankes entgegengetreten werden. 
Alle bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, wie wenig nützlich eine 
ſolche Verquickung polizeilicher und finanzieller Geſichtspunkte iſt. 
Die Auferlegung dieſer Betriebsſteuer wird Niemanden hindern, ſich 
als Gaſtwirth zu etabliren, fie wird ihn höͤchſtens hindern, als ſolcher 
zu proſperiren. 

Abgeſehen hiervon find dem Entwurfe verdienſtliche Seiten nicht 
abzuſprechen. Er entlaſtet die kleinſten Gewerbetreibenden vollſtändig 
und zieht zum Ausgleich die größeren Betriebe heran. Die alte 
Gewerbeſteuer wurde zu einer Zeit geſchaffen, in welcher Dampf⸗ 
maſchinen noch fo gut wie gar nicht exiſtirten. Ein der modernen 
Technik entſprechendes Eiſenwerk gab es eben ſo wenig, als eine 
Dampfſpinnerei. Die Großbetriebe werden durch die Gewerbeſteuer 
ſo gut wie nicht getroffen. Jetzt werden die Großbetriebe mit einer 
Steuer von einem Procent betroffen, während für die kleineren Be⸗ 
triebe das Syſtem der Unterverteilung auf die einzelnen Gewerbe⸗ 
treibenden auf dem Wege der Selbſtverwaltung beſtehen bleibt. 

Ueber die finanziellen Wirkungen des Geſetzes läßt ſich eine Ver⸗ 
muthung nicht aufſtellen. Erwünſcht wäre ein Zuſatzparagraph, 
welcher die Mehrerträgniſſe, welche ſich gegen die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe herausſtellen, direct den Gemeinden überweiſt, damit nicht auch 
hier dasjenige, was als erträglicher Reformgedanke betrachtet werden 
darf, in Plusmacherei umſchlägt. 

— —.— — LTE ERBE EEE 
wa Deut ſchland. 

Berlin, 9. Februar. [Tages ⸗Chronik.] Die Berliner „Pol. 


Nachr.“ beſtreiten es, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, daß das de 


Geſetz über das Rentengut einer weitgehenden Abänderung unter⸗ 
zogen werden ſoll. Die erwähnte Correſpondenz muß aber ſelbſt zu⸗ 
geben, daß bei der Ausführung des Geſetzes ſich Schwierigkeiten er⸗ 
geben. Sie ſchreibt: „Geſetzgeberiſche Pläne beſtehen nur nach der 
Richtung, diejenigen Ziele, zu deren Erreichung die Einrichtung des 
Rentenguts vornehmlich die formell rechtliche Unterlage bieten ſoll, 
auch materiell zu fördern. In dieſer Hinſicht kommt nach dem 
Meinungsaustauſch in der Landesvertretung in erſter Linie die Nutz⸗ 
barmachung des Inſtituts der Rentenbanken für Rentengutszwecke 
und zu dieſem Ende die Wiedereröffnung der 1883 endgiltig ge⸗ 
ſchloſſenen Inſtitute in Frage. Die Ausführung dieſes geſetzgeberiſchen 
Planes begegnet inſofern erheblichen Schwierigkeiten, als die Frage 
der Sicherheit der Rentenbrieſe bisher nicht aufgeworfen zu werden 
brauchte, während jetzt, wo die Rente dem ganzen Nutzungswerth 
vegw. e derſelben eniſpricht. die Sicherſtellung des Staates infolge 


Nachdruck verboten. 


Ohne Arbeit. 


(5) Rovelle von Berthold aul Förſter. 

Re: packte die Frau. 

„Hans — Hans!“ ſchrie fie angſtooll i i r 
8 hoͤrte ſie; Niemand konnte 4 e eee a 
5155 wie vom ploͤtzlichen Inſtincte getrieben, lief fie, | 
Face. 8 Füße ſie zu tragen vermochten, über die ſchaurige, tückiſche 

„ Ihr Bündel, welches ihre Sachen enthielt, ſchleuderte fie weit 


bon ſich, weil es ihre Laſt erhöhte und fie auch in ihrer Eile hemmte. 


So flog fie dahin, wie ein gehetztes Wild. 

Ploͤtzlich aber prallte fie zurück: noch einen Schritt weiter und fie 
ſtürzte in einen Bach, 
durch das Moor floß. 
rechts, immer am Bach 


einen hellen Streifen, welcher 
ſich über die Fläche hinzog — es war ein Weg. Bald hatte ſie ihn 


gſtruf, fo kam es; 2 
ans!“ es jetzt wie ein Jubelton 


Eine Weile noch lief der Pfad a 
auf, und ein ſchmales Brett het ae entlang, aan 1 
Anna zitterte: es erfaßte ſie ſtets ein Schwindel, wenn fie Fr h 
ſchwankendes Brett gehen mußte, und niemals hatte ſie es ohne 5 
thun können. Jetzt aber gedachte ſie des Geliebten und mit feſten, 
ſicherem Fuß überſchritt fie den haltloſen Steg. ’ 

Und weiter ging fie, immer weiter. 

Endlich tauchte aus dem ſich mehr und mehr verziehenden Nebel 
eine dunkle Pappelallee, welche zu der nahegelegenen Stadt führte, 
geiſterhaft hervor. 
ſtanden und, indem er nach dem Moor hinüberdeutete, ſagte er: 
„Wehe Demjenigen, welcher dort hinübergeht und des Weges un⸗ 
kundig iſt.“ f 

Anna ſchauderte, wie ſie die bekannte Allee erreicht hatte und 
noch einmal zurückblickte; ſie fühlte, wie ihre Kräfte ſchwanden, und 


7 


wankte auf einen am Wege liegenden großen Stein zu. Doch. in 


Hier hatte Anna einmal mit ihrem Manne ge⸗ E 


der Garantle für die Rentenbanken in den Vordergrund tritt. Die] Berathungen des Abgeordnetenhauſes erforderlich werden wird. Ich hab 
Schwierigkeit 8 5 darin, die Grenzlinie richtig abzuſtecken, bis zu] mich deshalb genöthigt geieben, das Mandat niederzulegen. 

welcher die Ablöſung der Renten durch Rentenbriefe geſchehen kann, [Ueber die Zuſtände in Deutſch⸗Oſtafrika] erhält die 
ohne die Sicherheit des Staates vor finanziellen Opfern ernſtlich zu „Köln. Ztg.“ ein Schreiben aus Pangani, welchem wir Folgendes 
gefährden. Es iſt klar, daß, wenn es wirklich die Abſicht iſt, die] entnehmen: 

innere Coloniſation auf dem Wege der Auslegung von Rentengütern. Die Station Maſinde im Gebiet Simbodſa, der ſeinerzeit H. Meyer 


zu fördern, bis an die nach Lage des Einzelfalles äußerſte Grenze und Dr. Baumann ausgeplündert, ſich aber unterdeſſen unterworfen hat, 
f ae ; ; oll wieder aufgegeben werden. Dieſelbe ift erſt im October in Angriff 
der Beleihungsfähigkeit zu gehen ſein wird und daß mau ſich daher f 5 jetzt kehren die Europäer, Lieutenant Stenbler als 


1 2 2 fi 5 0 wor 
mit der Feſtſezung eines fo mechanischen und zumeiſt viel zu niedrigen ee Stranöky als Dedoffizier, zurck und die Station bleibt nur 
Höchſtmaßes, wie es die Landescultur-Rentenbank in dem 25 fachen mit einem Sudaneſen⸗Unteroffizier und einigen Mann beſetzt. Desgleichen 
Grundſteuerreinertrage gethan hat, nicht begnügen kann, ſondern geht die Station Mkwadia ein. Beim Reichscommiſſariat bemerkt man 
dafür zu ſorgen hat daß dieſe Feſtſezung fi der that⸗ übrigens jetzt ſchon die Folgen der Anweſenheit der beiden vom Reichs⸗ 
fe 1 ; marineamt auf Wunſch der Oberrechnungskammer hierhergeſandten 
ſächlichen Lage des Einzelfalles anpaſſen kann. Noch ſchwieriger würde Rechnungsreviſoren, der Geheimſecretäre Sturz und Sell; ſie baben beim 
ſich die Sache geſtalten, wenn der Geſetzgeber es unternehmen wollte, Reichscommiſſariat bedeutende Abſtriche at und die Folge davon iſt 
ſchon jetzt in Verbindung damit die Vorausſetzungen geſetzlich feſtzu⸗ 910 8 890 0 . Sate, 3 f 8 SIE gen 
legen, unter denen Darlehen zur Herſtellung der Wohn: und Wirth⸗[Fiſcher Hogrefe. MD air een BO IBERDE KUN 
ſchaftsgebäude gegeben werden können. Der Gedanke liegt nahe, in Beginn des neuen Jahres nach Deutſchland 1 Nn 1. Januar 


355 A . 4 2 E eht ferner nach Deutſchland auf Urlaub der Chef der Station Tanga, 
dieſer Hinſicht zunächſt erſt praktiſche Erfahrungen zu ſammeln, bevor 8 — 2 derſelbe war ganz bedenklich an Malaria erkrankt, 
man zu einer geſetzlichen Feſtlegung ſchreitet.“ 


- befindet ſich aber Gt bereits auf dem Wege der Beſſerung; bis auf 
Einiges Aufſehen erregt eine Broſchüre, welche den Titel trägt:] Weiteres wird die Station von Lieutenant v. Varnbüler verwaltet. Was 
„Unſere Marine in elfter Stunde.“ Dieſelbe ſtrebt, wie es 


die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft anbetrifft, ſo herrſcht 

zum Schluſſe heißt, an, den Leſer mit dem Seeleben, dem Gange der RA LEINE, ALL RL lier ens 
Entwickelung unſerer Flotte, ſowie ihrer Organiſation bis auf den angeführt werden. Die am 16. d. Mis. ſehr früb in Zanzibar 
heutigen Tag, mit den Actionen zur See, wie fie ſich ungefähr zur eingetroffene deutſche Poſt brachte die Nachricht, daß fänuntlide 
Jetztzeit abſpielen werden, bekannt zu machen, Altes dabei ins Ge: Fine „um 1. * — für ng ee ; ene 
dächtniß zurückzurufen und — last not least — ein wahres und nicht an bie oll en nal Küſte * krogbem Bunt diese 
ernſtes Intereſſe für die Marine rege zu machen. Die Einrichtungen Benachrichtigung in Verbindung mit einem Befehl, die Ausfuhren fo viel 
unſerer Marine werden einer ſcharfen Kritik unterzogen, und es wird als möglich bis zum 1. Januar zurückzuhalten und die Ausfuhrzölle dann 
eine durchgreifende Umgeſtaltung, eine Reorganiſation von Grund aus für das Reich zu vereinnahmen, nach einer ungefähren Berechnung mindeſtens 
verlangt. Es ſei keine Zeit zu verlieren; wir befänden uns ſchon in würden 5 5 e N 5 1 geftoffen Hier 
der elften Stunde. Dieſe Mahnung könnte vielleicht Eindruck wurde die Nachricht von dem Uebergang der Bollverwaltung ans Reich 
machen, wenn man wüßte, daß fie von einer fachmänniſchen Autorität am 17. er ufällig durch einen Beamten der Geſellſchaft, der hierher 
een , 
nymität zu halten, und ſo darf er ſich auch eine Wirkung von ſeinem den Hafen verlafien. Zunächft ließ Ihr Berichterſtatter mit Zuſtin hie + 
Buche nicht verſprechen. > g der Eigenthümer des Elfenbeins die Dhau zurückhalten, und am nächſten 
Der „Reichs⸗Anz.“ veröffentlicht ſtatiſtiſche Angaben über die Morgen gelang es ihm, in einem längeren Schauri die fämmtlichen Elfen⸗ 
Höhe der Schneedecke am 31. Januar in Norddeutſchland von beinbeſitzer dahin zu bringen, daß fie fich bereit erklärten, die Ausfuhr des 
Dr. G. Hellmann. Der Verfaſſer kommt zu folgendem Reſultat: ſämmtlichen Elfenbeins bis zum 1. Januar aufzuſchſeben. Nun waren 
Faſſen wir zum Schluß die augenblickliche Lage in wenigen Worten 15 000 M ehen A a den dee Velen in gleicher Welte 1 
zufammen, ſo iſt fie als eine ziemlich günftige zu bezeichnen. Nur Oder, worden, fo würden, von anderen Wirren abgefehen am 1. Januar 
Weichſel, Pregel und Memel baben beim Eintritt von plötzlichem Thau⸗ 100 000 M. allein an Elfenbeinzol für die Reichskaſſe bereit geweſen fein, 
wetter den Zufluß beträchtlicher Mengen don Schmelzwaſſer zu gewärtigen Jeine Summe, welche genügt haben würde, die Koſten des Reichs⸗ 


5 5 er 0 > iſſariats für jenen Monat zu decken. In andern Fällen und in 
[Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche. n Charlottenburg war commiffariat; : 
am Sonntag Mittag zur Gründung 55 Fbnnledenburger Jvesgel p — 05 ——— Hie . — . 01 bann, n de 
für die Erbauung der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche in die Aula des 8 


afen in 
ſtädtiſchen Realgymnaſiums eine Verſammlung berufen, welche durch den ; b l 

Oberbürgermeiſter Fritſche eröffnet und eingeleitet wurde. Nachdem Bau⸗ eee — T 35 er 1 57 
rath Schwechten ſeinen Entwurf an der Hand der liche Behn Ari; liche Zölle zur Erhebung gelangen werden. Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
nungen eingehend erläutert hatte, fand über die geſchäftliche Behandlung Geſellſchaft, welche von den Zolleinnahmen jährlich 600 000 M. erhält für 
r. Sache, und zumal über die Sammlung der Beiträge eine längere Be: die dem Sultan gezahlte Abjindungsfumme von vier Millionen Mark, er⸗ 
ratbung ſtatt. In den Vorſtand des Comités wurden die Herren Ober⸗ hebt die Zölle bis zum 1. April für Rechnung des Reiches weiter. Mit 
e Fritſche als erſter, Polizeidirector Geh. Negierungsrath von jenem Tage ſoll eine eigene Reichs ollverwaltung in Thätigfeit treten, in 
Saldern als zweiter Vorſitzender, ſtellvertr. Stadtverordneten⸗Vorſteher welche von der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft acht von ihr namhaft 
Gertz und Bürgermeiſter Büchtemann als Schriftführer und Bankier emachte Beamte übernommen werden ſollen. Wie es hier heißt, ſollen 

Maaßen als Schatzmeiſter gewählt. Das Comite felbft befteht, vorbebalt: dieſe die erſten Stellen erhalten und ihnen noch deutſche Zollbeamt 
lich ihrer Zuſtimmung, aus ſämmtlichen Geladenen. Als bekannte Namen welche man hierher commandirt, beigegeben werden. Es ift nur fr 1 5 
mögen folgende aus denſelben genannt werden: G. v. Bunſen, Bürger: ob letztere ſich dazu hergeben Winden namentlich d nd et 70 ich, 
meiſter Dunker, Dr Hammacher, von Helmboltz Bildhauer Hundrieſer. haft gemachten Perſonen Elemente find, denen ſich ein d ta Zoll 
Mommſen, Munckel, die Profeſſoren Reuleaux, Schmoller, Waldeyer und beamter niemals unterordnen kann und wird. Der e ae 
der Dichter Julius Wolff. EN 2 Geſellſchaft, Herr von St. Paul⸗Illaire, weilt ſeit November in Reunion 
Der Regierungspräſident v» Puttkamer! hat fein Landtags⸗ wo er einen zweimonatlichen Erholungsurlaub verbringt. Vom 1. April 
mandat als Abgeordneter für den Wahlkreis Lübben niedergelegt. kommt diefe Stelle in Wegfall und fie iſt ibm daher zu jenem Zeitpunkt 
ur Begründung dieſes Schrittes hat Herr v. Puttkamer ein Schreiben | gekündigt. Der zukünftige Gouverneur, Herr von Soden, der am 3. ds. 

/ 8 < . & neo m 3. ds 

an feine Wähler gerichtet, in welchem es heißt: „Nachdem ich das hier] nach Deutſchland zurückgekehrt, hat hier ſämmtliche Stationen beſucht und 
übernommene Amt einige Zeit verwaltet habe, muß ich mich davon über⸗ſich dafür entſchieden, Dar⸗es⸗Salaam zum Sitz des Gouvernements zu 
zeugen, daß die umfangreichen Geſchäfte deſſelben es mir unmöglich machen. Für ſämmtliche nothwendig werdenden Bauten find ihm Pläne 
machen, daneben die Pflichten des Landtagsmandats in dem Umfange zu und Entwürfe von dem im Dienſt der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
erfüllen, wie dies namentlich durch die bevorſtehenden äußerſt wichtigen Iitehenden Ingenieur Girko angefertigt und überreicht worden. Herr von 


demſelben Augenblicke, wie ſie ſich ſetzen wollte, trat hinter einer] ſamer Mann geweſen und erſt nach und nach vekkommen. Et hatte 
Pappel hervor ein Handwerksburſche ihr entgegen und legte mit roher] in feiner Familie viel Elend gehabt und nur mühſam konnte er ſich 
Vertraulichkeit ſeine Hand auf ihre Schulter. 
„Nun, wohin fo allein, mein Schägchen, he?“ 
Doch wie er fein erhitztes Geſicht jetzt dicht zu dem ihrigen hin⸗ſeiner Noth verloren zu haben. 
bog und ihm aus dem gramvollen, angſterfüllten Antlitz zornige Augen ſchneller, immer ſchneller, wie ein Stein, der ins Rollen gerathen 
entgegenblitzten, zog er ſchneli jeine Hand zurück und griff mechaniſch] und nicht früher ſtill liegt, bis er im Abgrunde zerſchellte oder im 


und die Seinen erhalten; doch kämpfte er tapfer gegen das Unglück. 
Da ſtarb ihm ſein Weib und mit ihm ſchien er auch den Halt in 
Nun ging es mit ihm bergab — 


Sumpfe verſank. Ausdorf fröſtelte beim Anblick jenes Menſchen. 
„Na — nehmen's man nicht übel!“ brummte er und fte eilig „Soweit kann es kommen — aber dann doch lieber — —“, er 
ſeinen Weg fort. mochte den Gedanken nicht ausdenken und ſchritt ſchweren Herzens 
Nur einmal noch wandte er ſich nach der immer langſamer dahin!] weiter. ; 
ſchwankenden Frau um. Halb lachend, halb ärgerlich ſtieß er feinen Reges Leben und geſchäftiges Treiben herrſchte am Geſtade. 
dicken Knittel auf die Erde. Schwere Ballen, Kiſten und Kaſten wurden auf: und abgeladen. 
„Nee, ſo'n Frauenzimmer!“ Wagen rollten, Dampfwinden und Ketten raſſelten; dazwiſchen erſcholl 
2 * * Rufen, Schreien, Lachen und Schwatzen. Es war ein beftändiges 
Noch lange, nachdem ſich der Perron geleert hatte und der Zug] Hin: und Herlaufen aber Ausdorf bemerkte nichts von dem Lärm, 
entſchwunden war, ſtand Hans Ausdorf regungslos auf dem Bahn-] wie geiſtesabweſend ſchritt er durch das bunte Getriebe. Ploͤtzlich 
hofe. Wie der Zug, der ihm fein Liebſtes entführte, ſich durch eine jedoch hörte er ſeinen Namen rufen. Wie aus einem ſchweren Traume 
leichte Biegung des Gleiſes den Blicken des zurückgebliebenen Mannes |erwachend, wandte er ſich zurück und fein müder Blick ſuchte Den⸗ 
entzog und dieſer nur noch die leichten Dampfwolken ſah, welche ſich] jenigen, welcher ihn gerufen hatte. Es war ein alter Herr in feiner, 
eiligft auflöften und in nichts zerrannen, da ſchien es Hans, als] ſorgfältiger Kleidung. Die Augen des Alten ruhten fragend und mit 
ſchwanke der Boden unter feinen Füßen. Gleich der weißen Rauch- Theilnahme auf dem gebeugten Manne, der ihn fo verwundert an⸗ 
ſäule fühlte er feine letzte Kraft ſchwinden, fein letztes Hoffen in] blickte, als könne er es nicht begreifen, daß es noch eine lebende Seele 
nichts zerfließen — nun ſchwand auch die letzte armſelige Noth⸗] gäbe, welche ihn kenne und ſich auch ſeiner erinnere. 
wendigkeit: nun war auch er im Leben überflüſſig — ganz überfäffig. „Waren Sie nicht vor einiger Zeit bei mir?“ fragte der alte 
Er wollte heimgehen. Heim?! Hatte er ein ſolches noch 7 Herr freundlich, indem er Ausdorf die Hand entgegenſtreckte. Ich 
Freilich — aber es war leer, öde, ausgeſtorben: es lag in Trümmern. ſandte in Ihre Wohnung, doch war dieſelbe verſchloſſen. Nicht wahr, 
Nein, nicht dorthin; fort, fort! Aber wohin? Er wußte es nicht — Sie ſuchten eine Stellung und haben, allem Anſcheine nach, bisher 
es war ja auch gleichgiltig wohin: er hatte nichts mehr zu hoffen] noch keine gefunden?“ 
und nichts mehr zu verlieren. Zuweilen aber blieb er ſtehen und Hans ſchüttelte ſchweigend den Kopf. 
blickte zurück nach der Richtung, in der fein Weib ihn verlaſſen hatte „Ich könnte Ihnen jetzt eine ſolche nachweiſen — wenn Ste 
r wußte nicht, warum er es that, aber immer wieder zog es ſeine etwa noch wünſchen —“ 
Blicke dahin, als könne er ihr noch jetzt zurufen: bleib’, o bleibe! „Arbeit?!“ unterbrach ihn Hans und richtete ſich empor. 
Schließlich kam er, ohne es beabſichtigt zu haben, an das belebte „Allerdings, Arbeit,“ nickte der Alte freundlich. „Ich habe mich 
Geſtade des Hafens. . nach Ihnen erkundigt, Herr Ausdorf, und gute Auskünfte erhalten. 
An einer Straßenecke ſtand eine Schaar lustiger Burſchen und] Es freut mich, Ihnen helfen zu können.“ 
exgöbte ſich über einen in ihret Milte umhertaumelnden Menſchen. ERS Gortſetzung folgt) 
‚Hand kannte denſelben: er war früher ein wohlgelittener, arbeits⸗ 
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at dieſelben mit nach Berlin genommen. Ueber die Einzelheiten 
n Verwaltung ſcheint man noch vollſtändig im ail 
zu ſein, namentlich da man keinen völlig ſicheren Anhalt für die zu er⸗ 
wartenden Einnahmen hat, und man doch gern die Koſten der Verwaltung 
aus den hier zu erzielenden Einnahmen beftreiten will, ohne einen Zuſchuß 
vom Reich nöthig zu haben. 
ochkunſt⸗Ausſtellung!] fand bereits am Sonntag Abend 
die tee au Um 9 Uhr Abends verkündete Herr Theodor Müller 
von der Gallerie herab den Schluß der Ausſtellung. Er dankte allen 
Ausſtellern für die reichhaltige Beſchickung derſelben und verkündete, daß 
die Verabfolgung der Preiſe am Dinstag Mittag 1 Uhr (nicht 12 55 
2 uerſt bekannt gegeben), in Gegenwart der men 5 Karl 
m Bär e des Rathhauſes erfolgen werde. Sogleich nach dem 
Sci ieſer Rede ging es an das Einpacken. Die bei der Verlooſung 
des Feinſchmecker⸗Diners des „Vereins Berliner Gaſtwirthe“ mit einem 
Treffer bedachten Loosinbaber umſtanden in dichten Gruppen den Aufbau 
3 und Gericht auf Gericht wanderte von den ſilbernen Schüſſeln 
und Tellern in andere Umhüllungen. Zu Hauſe wird daſſelbe wohl zumeiſt 
einem läuternden Eſſigbade ausgeſetzt 19 1 Be den Ausſtellungsduft 
zu beſeitigen. Als „marinirtes“ Frühſtück ſoll es ja noch gehen. Die 
nur zur Decoration mit ausgeſtellten Früchte ſind nicht At verlooſt 
worden, ſie wurden den anweſenden Damen preisgegeben, die ſich die 
herrlichen Leckerbiſſen trefflich munden ließen. Die Kochkunſt⸗Ausſtellung 
iſt nach Schätzung des Comités während der 4 Ausſtellungstage von 
48—50 000 Perſonen beſucht geweſen und dürfte einen Ueberſchuß von 
einigen Tauſend Mark ergeben. 


Die Zufuhr bete AJ Der Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung iſt der es Etats und des Gebührentarifs für 
m April 18010 des von auhesdel eingeführten friſchen Fleiſches pro 

ril 1891/92 zugegangen. Wir entnehmen demſelben die folgenden 
8 Mitt — In Folge des Mangels an ſchlachtfäbigem 
Vieh im Inlande und der einen ſehnellen Ausgleich dieſes Mangels 
hindernden Grenzſperren —5 Zölle, der durch den Fleiſchmangel veran⸗ 
laßten Preisſteigerung und der damit Hand in Hand gehenden Ein⸗ 
ſchränkung des 2 DE die Zufuhr von friſchem Fleiſch im 1 
828 1505 gegen das jahr gen beträchtlich abgenommen. In der 

m 


eit vom 1. April bis ult. December find nämlich eingeführt und unter: 
fact worden 
Rinderviertel Kälber Hammel Schweine 
1889 100 499 100 775 531 76 631 
1890 97 059 90 293 46 845⁵ 63 320 
mithin 1890 weniger 3740 10482 6345 13311 


oder ca. 1 400 000 Klgr. Fleiſch. 


Bochum, 6. Febr. a NE erlaſſen an die 
deutſchen Bergleute folgenden Aufruf: Bergarbeiter Deutſch⸗ 
lands! Kameraden! Vom Beginn des roßen Bergarbeiter⸗Ausſtandes 
im Jahre 1889 bis auf den heutigen Tag gehen unſere Beſtrebungen 
dahin, unſer durchaus nicht beneidenswerthes Loos zu verbeſſern. Die 
einzelnen Forderungen, die wir ſeit dieſer Zeit zu wiederholten Malen, 
und zwar mit Recht geſtellt haben, ſind von unſeren Gegnern, der im 
A ſtebenden Breffe und ihren Hintermännern immer als unberechtigte 

d übertriebene 1 88 worden. Kameraden! Wir wiſſen es am beiten, 
— uns der er rü 1 wir wiſſen, daß die Arbeitszeit verkürzt werden 
kann und muß; wir wiſſen, daß die Arbeitslöhne trotz der su hohen 
Koblenpreiſe vielfach Hun erlöhne genannt werden müflen; die enter und 
unſerer Gegner, dieſelben ſeien auskömmliche, ift durch nichts erwieſen un 
überhaupt eine nichtsſagende Redensart. Ferner wiſſen wir, daß viele 
— erer Kameraden wegen ihres mannhaften Eintretens für unſere Rechte 

für die Organiſationsbeſtrebungen aus der Arbeit entlaſſen worden 
— ſo mit ihren Familien vielfach — bitterſten Noth und dem Elende 
prei 7 — find u. f. w. Kurz und gut, wir willen, daß unſere Anz 
ſprüche durchaus berechtigt ſind, “u ein mit den Verhältniſſen im 
Ruhrkohlenreviere vertrauter und dabei objectiv urtheilender 5 nie 

beſtreiten können. Erfreulicher Weiſe mehrt ſich von Tag zu Ta 
die Zahl derjenigen Männer, welche unumwunden anerkennen, daß 
unſere Be rn dr aa ſind. Wir erinnern hierbei an die Er: 
—.—. 7. Bürgermeiſter Vattmann und Fabrikbeſitzer 
— gelegentlich der letzten Reichstagswahl. Auf dieſe 
beiden — wovon letzterer bekanntlich Be 
für de reis Bochum iſt, blicken wir Bergleut 
Achtung — Stolz. Dieſe beiben Männer haben die Verhältniſſe im 
Ruhrko ——— Jahrzehnte hindurch ſtudirt und müſſen deshalb die⸗ 
ſelben kennen. Dieſen beiden Männern, ſowie allen anderen, welche 
unſere Rechte eventuell zu vertheidigen bereit ſind, gebührt der Dank der 
geſammten Bergarbeiterſchaft. Kameraden! Ueberzeugt von der Berechtigung 
unſerer Forderungen, überzeugt von der Nothlage vieler 9 
familien, ſehen wir uns veranlaßt, eine Verſammlung der Führer 
reſp. Delegirten aus allen 15 irken Deutſchlands anzu⸗ 
beraumen, um zu berathen und 
unſere unbeſtreitbaren Rechte am ers geltend machen können. Wir 
boffen nun in Anbetracht der des de d 1 N, 3 Beleg⸗ 
ſchaften Sorge dafür tragen, durch 1 tüchtige bewährte 
Kameraden in dieſer . . — ſind. „Die beſagte Delegirten⸗ 
Verſammlung findet am 15. Februar 1891, Vormittags 11 Uhr, im 
Schützenhofe zu Bochum ſtatt. Bergarbeiterfübter! Delegirten! Wir 
müſſen es als unſere Pflicht betrachten, immer auf dem Poſten zu ſein, 
wenn es gilt, unſere Rechte bezw. die Rechte der ganzen Bergarbeiter 
unerſchrocken zu 9 Man mag uns deshalb von geoueriiiher 
Seite noch ſo —: Met verungli impfen, noch ſo ſehr bekämpfen, wir werden, 


Kleine CCC 


Sir Arthur Sullivan, der Componiſt der Oper „Jvanhoe“, hat ein 
eigenhändiges Schreiben der Königin empfangen, worin ſie ihn zum Er⸗ 
folge ſeiner neuen Oper beglückwünſcht. Dem Vernehmen nach hat Graf 
Hochberg, der Generalintendant der königlichen Schauſpiele in Berlin, 
Schritte gan zur Erwerbung des Au 1 srechts von „Ivanhoe“ 
für das königliche Opernhaus in Berlin. 8 f nd auch Verhandlungen 
— Gange, um „Ivanhoe“ in München und 1 zur Aufführung zu 

ringen. 


Friedrich Paeins, der bedeutendſte Muſiker Finnlands, iſt geſtorben. 
Er war geborener Hamburger und kam als Violfniſt nach Finnland, wo 
er bald durch ſeine a8 e 58 Spohr'ſcher Compoſitionen Bewunde⸗ 
rung erregte. Er ſelbſt ſchuf Beachtenswerthes auch auf dem Gebiete der 
Oper, unvergänglichen Ruhm und Unver — — erwarb er ſich aber 
durch das Eindringen in den muſikaliſchen Geiſt feines Adoptivpater⸗ 
landes, und die von ihm berührenden Lieder zählen zu den populärſten 

Weiſen, die das „Land der tauſend Seen“ beſitzt. nsbeſondere war es 
die Muſik zu Runebergs „Vart Land“ (Unſer Land), die einen Sturm der 
Begeiſterun e und, wie Profeſſor Tobelius am Grabe des 

reundes ſagte te, für den Finnen ſo recht das in Tönen ausdrückte, was 

unebergs Arge im Innern des Patrioten entzündeten. Pacius war ſo 
durch und durch mit Finnland verwachſen, daß er es nicht lange nach 
ſeiner 1869 erfolgten Rückkehr in Deutſchland aushielt, er kehrte bald 
wieder nach Helſingfors zurück, wo er den Reſt ſeines Lebens, allgemein 
verehrt, zubrachte. 


In en bei der Schnelligkeit des a 2 Eiſenbahnperſonen⸗ 

ſcheint, iſt man auf den Gedanken 3 8 5 

nur 

5 en Puff vertragen können, ſondern den Tone vollſtändige 

wie wir der „Kölniſchen 0 et ae einen a Eiſen⸗ 
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erky auf 
eine R er . erionenmagen ift von 


Seine Seitenwände — albrund 

beben geſtaltet iſt. Unter De bone 8 ieh find eine eine Anzahl m 
eines ſtarken 

unſchädlich ma 


eſchließen, auf welche Weiſe wir] (8. 


— en gern 


wenn auch ſonſt nichts, ſo doch ganz ſicherlich die innere Zufriedenheit 
und Genugthuung haben, daß wir mit Entſchloſſenheit und Muth für 
unſere nothleidenden Brüder zu jeder Zeit eingetreten ſind. Wir werden 
uns deshalb hoffentlich nicht täuſchen, wenn wir mit Beſtimmtheit er⸗ 
warten, daß ſämmtliche Führer aus allen Bezirken an dieſer hochwichtigen 
Verſammlung ſich betheiligen. J. A.: Heinrich Bringewald, Anton Fiſcher, 
Johann Margraf, Julius Hohmann. 


Nußland. 

[Das Gurko'ſche Regiment.] Aus Warſchau kommen Nach⸗ 
richten, die über einen verſchärften Druck des Gurko'ſchen Regiments 
berichten. So wird gemeldet, daß General⸗Gouverneur Gurko wahr: 
haft grauſame Grläffe in Betreff der Behandlung jüdiſcher Recruten 
herausgegeben habe, und gleichzeitig liegt ein umfangreicher Bericht 
des Warſchauer „Times“ ⸗Correſpondenten über unmenſchliche Be⸗ 
handlung von 46 politiſchen Gefangenen in den dortigen 
Gefängniſſen vor. Dieſe Unglücklichen, welche größtentheilö der pol⸗ 
niſchen Proletarierpartei angehören und vielleicht geheime Zuſammen⸗ 
künfte abgehalten haben moͤgen, waren in den Monaten November und 
December 1888 unter der Anklage verhaftet worden, einer Geheimgeſell⸗ 
ſchaft anzugehören, „deren Zweck auf die frühere oder ſpätere Aende⸗ 
derung der Regierungsform abziele.“ Politiſch Verdächtigen iſt in 
Ruſſiſch⸗Polen jedes Anſuchen um einen Rechtsbeiſtand unterſagt. Die 
Unterſuchung wird von Gendarmerie⸗Offizieren geführt. In dieſem 
Falle waren es Oberſt Bielanowski und Lieutenant Monfiotsfi unter 
Mithilfe des Staatsanwalts⸗Subſtituten in politiſchen Straffällen. 
Unter den Angeklagten macht der Correſpondent den Schloſſer Anton 
Zelcer deſſen Bruder Napoleon, einen Weber, die Journaliſten Bo⸗ 
leslaw, Handelsmann, und Louis Teplitz, die abſolvirten Handels⸗ 
ſchüler Stechpanski und Kultchiski, einen gewiſſen Guisbert und 
Ferdinand Zalesti namhaft. Sie wurden ſämmtlich zu Kerkerſtrafen 
bis zu fünf Jahren verurtheilt, ohne daß man ihnen ſe geſtattet hätte, 
ſich zu vertheidigen. Sie wußten nicht einmal, warum ſie verurtheilt 
worden. Keinerlei Verſuch zu einer revolutionären Handlung konnte zu 
Tage gefordert werden, obwohl die verwerflichſten Mittel angewendet K 
wurden. Ladislaus Guisbert verfiel in ein Fieber mit Delirien. 
Durch ſyſtematiſch grauſame Störung feiner Nachtruhe unter allerlei 
Vorwänden wurde die Pein des Kranken zu einem ſolchen Grade ge⸗ 
ſteigert, daß er in Tobſucht verfiel und ins Irrenhaus gebracht werden 
mußte. Der Mitgefangene Napoleon Zelcer ſuchte unter ſeinen 
Leidensgefährten eine Art Beſchwerdeaction gegen die Behandlungs: 
weiſe Guisberts zu organifiren, worauf er von den Gendarmen in 
jeder Weiſe verfolgt und gepeinigt wurde. Zelcer führte dagegen Be: 
ſchwerde, welche jedoͤch nicht berückſichtigt wurde. Er weigerte ſich 
dann, ſeine Zelle zu verlaſſen und ſich einem weiteren Verhöre durch 
den Oberſten Bielanowski zu unterziehen. 
Dunkelzelle, wo er auf das Grauſamſte gepeitſcht wurde. Zur ſelben 
Zeit verlangte man von dem Gefangenen Zaleski denunciatoriſche 
Ausſagen über die in Warſchau und der Umgegend beſchäftigten 
Fabrikarbeiter. Als er dies Anſinnen mit Entrüſtung zurückwies, be⸗ 
fahl Oberſt Bielanowski, den Widerſpenſtigen in einen anderen Kerker 
zu bringen und zu peitſchen. Der Oberſt wohnte, an einem kleinen 
Tiſche ſitzend, der Züchtigung bei und verhörte den Delinquenten 
während derſelben. Zaleski blieb ſtandhaft. Um keinerlei Mittheilung 
über dieſe barbariſchen Vorgänge und die rohe Willkür, unter welcher 
die Gefangenen ſchmachten, in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen, 
wurde der Verkehr der Gefangenen mit der Außenwelt gänzlich ab⸗ 
geſperrt. Trotz dieſer Vorſicht find die ens bedauerns⸗ 
werthen Details bekannt und zur Kenntniß des ondenten ge 
bracht worden. 


Provinzial - Beitung, 


Breslau, 10. Februar. 


Vom Provinzial: Ausſchußt. rl esung.] 
rathung gelangten ferner die dem nächſten a Landtage 

März d. J.) zu machenden Vorlagen, betreffend die Titel und 
Gehaltsverhältniſſe der im techniſchen Büreau der Centralverwaltung be⸗ 
ſchäftigten Baubeamten, die Feſtſetzung der penſionsberechtigten Dienſtzeit 
des Anſtaltsdirectors Dr. Brückner in Kreuzburg und des Botenmeiſters 
Miſchke hier, die Gewährung laufender Unterſtützungen an zwei Beamten⸗ 
Wittwen, die Neu⸗ und Ergänzungswahlen für die Verwaltungsorgane 
des Provinzial⸗Verbandes, die vom Provinzial⸗Ausſchuſſe veräußerten 
Grundſtücke, den Ankauf eines der Stadt Schweidnitz gehörigen Grund⸗ 
ſtücks für das dortige Arbeits⸗ und Landarmenhaus zum Preiſe von 
1412,50 Mark, die Auflöſung des Arbeitshauſes > u Toſt und die Ueber: 
führung der Detinenden deſſelben in die gleiche Anſtalt zu Schweidnitz, 


Zur Be⸗ 


Man warf ihn in eine 3 


die Gewährung einer Baubeibilſe von 80 000 Mark an den Verein für 
Erziehung und Unterricht ſchwachſinniger Kinder zu Leſchnitz OS. zum 
Neubau eines Anſtalts 8 Dieſe Vorlagen wurden in der Faſſung 
feſtgeſtellt. Auch die Berichte pro 1889/90 über die Verwaltung der An⸗ 
gelegenheiten Dr Provinzial⸗Verbandes, über die Wegebau⸗ Verwaltung 
der Provinz, über die Verwaltung der Provinzial⸗Darlehnskaſſe, über die 
ſchleſiſche — Da enoſſenſchaft und den Bericht über 
die Ausführung der Beſchlüſſe des letzten Landtages beſchloß man, nachdem 
von denſelben eingehend Kenntniß genommen worden war, dem Provinzial⸗ 
Landtage zu unterbreiten. 

Verſchiedene in den Bereich des Kaſſen⸗ 
gehörige Vorlagen betrafen die Entwürfe zu den Etats pro 1891/92 
für die Hauptverwaltung des Provinzial⸗Verbandes, abſchließend mit je 
5 964 354,10 M. in Einnahme und Ausgabe, für das Mufeum der dilden⸗ 
den Künſte (desgleichen mit 87000 M.), für die Provi jab-Strenanftalten 
in Brieg (165 — 4 Plagwitz (148 200 M.), in Rybnik (29 

in Toſt (203 800 M.), für die Hebammen⸗Lehranſtalten in e (8 (28 950 
Mark), in Oppeln 22 500 M.), für den Landarmenverband von Schlesien 
755 000 M.), für den ere ein (7669,75 Pi.) für die 
Provinzial = Darlehnstaife (146 078,56 M.), die Provinzial 1 
356 846,65 M.), die Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien ale 


und Rechnungsweſens 


—— —— 
2 


Mark), die re Land⸗Feuer⸗Societät (2471 075 M.), des Ste 
Feuer⸗Societät (411630 M.), die von Kramſta'ſche Lebrerinnen-Stiftung 
(10 500,75 DM.) und für den Fonds zur Beförderung der 1 
(9233 M. )., Dieſe Etats⸗Entwürfe wurden geprüft und auf die vorbezifferten 
Summen feſtgeſtellt. Dieſelben gehen nunmebr an den Provinzial⸗Landtag 
zur Genehmigung. Der nach dem Entwurf des Hauptverwaltungs⸗Etats 
in der Form von Provinzial-Ab 8 zur 8 gelangende un⸗ 
gedeckte Betrag beläuft ſich au (gegen früher 320 000 M. 
mehr), wogegen die Abgaben zur 8490 der often des Landarmenweſens 
auf nur 640 000 M. ge gen früher 129 000 M. weniger) zu ſtehen kommen. 
— Auch die aus der Vorreviſion gelangten 47 Jahresrechnungen faſt 
ſämmtlicher Geſchäftszweige . Fonds und Anſtalten des Provinzial⸗ 
Verbandes, zum Theil für 1887 und I. Quartal 1888, vorwiegend aber 
für 1888 89 und 1889/90, as die Rechnung über die Erweiterungsbauken 
bei der Hebammen⸗Lehranſtalt zu Oppeln in den Jahren 1887 Bis 1889 
wurden eingebend geprüft. Dieſelben ſollen dem Provinzial⸗Landtage — 
hufs Decharge⸗Ertheilung vor elegt werden. 
Aus dem Fonds zur Beförberung der Rindviehzucht erhielt 
ein 9 er Seeiftelienbeftger aus dem Kreiſe 
Kub an Milzbrand Br ge war, _ Beih le von 51 M. zur An⸗ 
ſchaffung eines Erſatzſtückes, und aus dem Provinzial⸗Colleeten⸗ 
f ein d nr 3 aus dem Kreiſe Löwenberg eine Unterſtützung 
von 500 zur Befeſtigung der durch Hochwaſſer beſchädigten Queisufer 
an ſeiner Beſitzung mit der Maßgabe, daß der Landrath die zweckent⸗ 
ſprechende Verwendung der Unterſtützung überwacht. 
ür Rechnung des Landes meliorationsfonds wurden dem Auf⸗ 
halter Deichverbande behufs Verſtärkung bezw. Normaliſirung des Deich⸗ 
körpers in Höhe des auf die ruſticalen Intereſſenten treffenden Koſten⸗ 
beitrages 1600 M. geſchenkweiſe ſowie ein Darlehn von 1600 M., letzteres 
gegen 3 pt. Amortifation, gewährt, und je Dedun — des Reſtes der 
ühle in Deutſch⸗ 
und der regulirten Strecke in Bobernig 315 M. angewieſen. 


ben Fonds bewilligte man dem Bober⸗Deichverbande im 1 
ein⸗ 


Trebnitz, welchem eine 


Koſten zur Regulirung des Ochelfluſſes zwiſchen der 
Wartenber 
Aus demel 
unzlau zu den Koften der Herſtellung von zwei Durchſtichen bei 
Gollnitz und Kittlitztreben und von gaser bei Urbans⸗ 
treben und Baudendorf zur Begradigung des Bobers eine Beihilfe von 
1 8 zu den Koſten des Durchſtichs bei Strans eine Subvention 
von I 
Nach den dem Provinzialausſchuſſe vorgelegten VBermögend:Uebers 
ſichten hat der S deſſelben zur Zeit einen verfügbaren 
Beſtand von 31 733,17 M., der Landesmeliorationsfonds einen ſolchen von 
25548413 M., der "Brovinziak-Golleetenfonbs von 101 686,94 M., der nach 
Regierungsbezirken getrennte verwaltete Fonds 111 Beförderung der Rind⸗ 
viehzucht an Mitteln zur Gewährung von Unterſtützungen aus la von 
Viehverluſten Beſtände von 51 M. für den Breslauer und 1580 ür 
den Oppelner Bezirk, und der zur Gewährung von Bauprämien an Kreiſe, 
Gemeinden und Private Pan Wegebaufonds einen dispomblen Ber 
ftand von 74180,04 m Vortrage und bezw. zur Erörterung ges 
Abbe 17 ffn das Wee die am — * 8 = Hat ts 
e wer r a 
ezirt egnig Ge eine Mittheilung des Öberpräfibenten Ader ben 8 


augenblicklichen Stand der Verhandlungen über die Re ulirung Nr 
Bar tſch in ihrem unteren, mittleren und oberen Laufe, Toni der Horle, 
nach welchen nur die Regulirung der unteren Bartſch vor der Hand Aus⸗ 
ſicht auf Realiſirung bietet. Dieſe Vorlagen wurden nach Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt. 

ee. Zur Affaire Criminal Commiffarind Stein. Ueber den 
Verſchwundenen fehlt bis zur Stunde jede Nachricht und, da ſich das on 
uns mitgetheilte Gerücht, daß Stein nicht nur ſehr verſchuldet ſei, ſondern 
auch Veruntreuungen begangen habe, leider voll zu beſtätigen ſcheint, 
iſt von der Staatsanwaltſchaft folgender Steckbrief erlaſſen worden: 
„Gegen den unten beſchriebenen Criminal⸗Polizeicommiſſar Theodor Otto 
Stein, geboren 14. März 1844 zu Preußiſch⸗Holland, welcher flüchtig 
wurde, iſt Unterſuchungshaft wegen Untreue verhängt. Es wird 
erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften und an die bieſige 
Königliche Gefangenanſtalt abzuliefern. Stein iſt mittelgroß, unter⸗ 
ſetzt, hat dunkelblondes I ͤ— . ðͤ v —˙ a a —— 22 dunkeln Schnurrbart und ſpärlichen 


nen 22. AAA 2 ̃ĩ ↄ ↄ ³¹W¹0rwd ²⁰ꝛwm / o ·ůo u da die Druckkraft, der ſie widerſtehen, von 35 bis 40 Tonnen grog ſein 3. oder 5. Rubelſchein, ſo konnte der Kellner angeblich nicht wechſeln und wechſeln und 


ſoll. Der nene mit Ausnahme des Daches vollſtändig aus Stahl 
lergenelte agen ruht in einem aus zwölf mächtigen ſtählernen Federn 
ebildeten Geſtell, das wieder mit dem auf den Rädern ruhenden Unter⸗ 
au in _edernde Verbindung gebracht worden iſt. Das Innere des 
Wagens wird aus drei Zoll dickem Polſterwerk, das mit rothſeidenem 
Damaſt bedeckt iſt, gebildet, und zwiſchen dieſem und den Stahlwänden, 
wie dem Stahlboden befindet ſich eine anderthalb Zoll ſtarke Filzlage, 
welche im Falle eines Zuſammenſtoßes oder einer Entgleiſung im Stande 
fein ſoll, den gegen die Stahlwand geführten Stoß ungefährlich für die 
Inſaſſen zu machen. Selbſt vor den großen eleganten Fenſtern iſt im 
Innern ein von ausgepolſterten eiſernen Stäben gebildetes Schutzwerk 
angebracht, welches das Unheil, das durch die Zerſplitterung 9 Fenſter „, 
angerichtet werden könnte, verhüten ſoll. Der Wagen wird von Luft⸗ 
heizung durchwärmt. Das Innere deſſelben, 62 Fuß is, 13 Fuß hoch 
(8 Fuß bis zur Decke) und 9 Fuß breit, iſt mit verſchwenderiſcher Pracht 
ausgeſtattet und in mehrere Abtheilungen, wie Salon, Buffetzimmer, 
Sand und Damenzimmer eingetheilt. Die Möbel beſtehen aus Divans, 

Schaukelſtühlen und Sophas, die in bequeme Betten umgewandelt werden 
können. Das Aeußere dieſes Palaſtwagens hingegen kann ſelbſt durch 
einen hübſchen grünen, mit Gold verzierten Anſtrich nicht ſchön geſtaltet ! 
werden, doch wird dieſer Mangel gar nicht in Betracht kommen, wenn 
der Bau des Wagens wirklich allen Anforderungen der Reiſenden auf 
Sicherheit ihrer Beförderung genügt. 


Verhaftung eines Grafen In Budapeſt wurde am 7. Februar 
Reichsgraf Wilhelm Capello von Wickenburg verhaftet und dem Stadt: 
gerichte eingeliefert. Er bat vor einigen Wochen einem Teppich⸗ = 
i] Antiquitätenhändler verſchiedene Gegenſtände im Werthe von 
entlockt und war ſodann geflüchtet. Man fand bei ihm einen Betrag = 
16 Kreuzern. Er appellirte gegen den Verhaftungsbeſchluß. 


Ueber eine originelle Wettfahrt wird aus London geſchrieben: 
„Eine Wette, auf deren Ausgang man geſpannt fein darf, iſt bier von 
zwei Engländern eingegangen worden. aß es den beiden Sede 
Ernſt mit ihrer Wette iſt, geht aus der Summe hervor, zu welcher der 
Verlierer verpflichtet iſt, denn dieſer hat dem glücklicheren Partner 125000 
8 zu zahlen. Die Wette beſteht darin, daß der eine der Herren ſich 
nach Algier begeben wird und von da eine Depeſche nach London zu 
richten hat, welche viel eher eintreffen muß, als der andere eine Wagen⸗ 
tour um London beendet, die er an demſelben Tage und zur nämlichen 
Stunde begonnen, zu welcher ſein Gegner ſeine Reiſe nach Algier ange⸗ 
treten hat. Dem im Bannkreiſe der Hauptſtadt bleibenden Herrn iſt es 
Peers geſtattet, auf ſeiner Tour die Pferde ſo oft zu wechſeln und ſo viel 
Pferde vorzuſpannen, wie er will. 


Auf der en Eifenbahnftation T., unmittelbar hinter 
Kiſchinew, iſt im Bahn en ein gutes Buffet aufgeſtellt, ſo daß 
e a gen Minuten An — — — dam a en, 

men. mißbrauchten die dortigen 

Keiner zu zii er Kr Dahlie de deiſpielsweiſe der Reiſende mit einem 1⸗, 


lief fort, um, wie er ſagte, Kleingeld zu holen. Ehe der Kellner wieder: 
kam, pfiff aber ſchon die Locomokive und der Reiſende mußte Hals über 
Kopf in den Zug ſtürzen. Ein Reiſender nun, der ſchon zweimal ange⸗ 
führt war, beſchloß, den Kellnern und dem Wirth einen Denkzettel zu 
geben. Er aß ein belegtes Brot, trank ein Glas Wein und zahlte mit 
einer Dreirubelnote. atürlich hatte der Kellner wieder kein kleines 
Geld und ging „wechſeln“. Da es aber die höchſte Zeit zur Abfahrt 
war, und der Kellner nicht wiederkam, ſo nahm der Reiſende einfach vom 
Tiſche Meſſer, Löffel, Gabeln, Br filbernen Tafelaufſatz, fo viel er nur 
schleppen konnte, „als Pfand“ und ſtürmte damit feinem Wagen zu. 
Raum ſaß er drin, fo erſchien auch ſchon der Kellner mit den Worten: 

Bitte, mein Herr, hier iſt der Reit.” Seit dieſer Zeit haben die Kellner 
auf der Station T. immer Kleingeld. 


Ein Geſpenſt in Lebensgefahr. Die Strafkammer des Landgerichts 
hatte ſich in alla diefer Tage, mit der ſeltenen Fra ar e 5 60 3 
Mißhandlung eines vermeintlichen „Geſpenſtes“ ſtrafbar fei. 
alte Zimmermann Jacob Zwicklbauer von Reiſtin 
N mittels Meſſers verübt. Als de elbe am 16. September 

90 im Morgengrauen zur Arbeit ge und in Gedanfen oder Gedanken⸗ 
198 verſunken über die düſtere Heide dahinſchlenderte, ſah er im Auf⸗ 
blicken plötzlich ein ſonderbares Weſen ohne Kopf und Arme unter un⸗ 
articulirten Lauten auf ſich zukommen. Mit einem Schreckensruſe prallte 
Zwicklbauer zurück, zog aber dann ſofort vom Leder und drang mit dem 
15 Meſſer — e welchem in Niederbaiern auch Geiſter nicht fiher 
zu fein ſcheinen — auf das übernatürliche Weſen — denn für ein ſolches 

hielt er es — ein. Das Geſpenſt hielt aber nicht nur Stich, ſondern 
zerſtörte auch gleich durch den proſaiſchen Ruf: „Ja, was fallt denn Dir 
ein, biſt dennet net g'ſcheidt!?“ die ganze Illuſion des tapferen, aber 
an allen Gliedern fitternben Jünglings. Der vermeintliche ent⸗ 
puppte fi als die dem Zwicklbauer wohlbekannte Nachbarstochter Anna 
Wimmer von Reiſting, welche, in Hartkirchen er wegen Zahn⸗ 
ſchmerz in ihrer Heimath Hilfe ſuchen wollte und zum Schutze gegen die 
regneriſche Morgenluft den Rock über ihren Kopf Win ugeſchlagen hatte, 
ſo daß nur mehr die Naſenſpitze Sana war, überdies gerade vor Schmerz 
gewimmert haben mochte. widibauer von einem Schrecken in 
den andern und ſchrie: „Aus 12 was hab ich than!“ Das Unglück war 
leider geſchehen — die wu — in den Arm erbalten. 
Die Verhandlung ergab, daß ein an 8 für die That als länd⸗ 
licher Spiritismus ausge en diese auff 0 er Staatsanwalt ſchien ſich 
freilich nicht zum Glauben — — 5 e Ber allende Geſpenſtergeſchichte ent⸗ 
liegen zu können, und — 25 10 € Verurtheilung zu ſechs Woneten Ge⸗ 
zängniß, indem er hervorho 15 a ns et ung die Wiederkehr folder 
Bifionen nach Pu zieben wer Schrec 5 rtheidigung machte aber geltend 
daß offenbar Zwicklbauer 15 recken über das — eſpenſt 
ſeiner Sinne — 876 ie floß i ſei und keinen Me chen habe 
verleben — 45 ie ri — 1 Zwichlh . Pa Tu kur obern hen dieſer An⸗ 
er erhoben 
— äplicher Körperverletzung frei. en Anſchuldigung 


bat nimh ie ohe 


ra 


— nz. 


Sollbart. Er iſt von ER Oeſichtsfarde und ſpricht oſtpreutziſchen 
Dialect.“ Stein hatte in einer Vormundſchaftsſache 14000 Mark 

außer Cours gelebte Werthpapiere in Verwahrung. Dieſelben fanden ſich 
im ſeiner Wohnung nicht vor, auch konnte ein Depotſchein oder eine Ver⸗ 
bleibsnotiz über die Papiere nicht ermittelt werden. Die Papiere waren 
Aproc. Preuß. Conſols (5900 M) und 4proc. Poſenſche Credit⸗Pfandbrieſe 
(8100 M.). Es wird vermuthet, daß die Effecten ſchon vor längerer Zeit 


in den Verkehr gebracht worden find. 

„ Zoll⸗Inhalts erklärungen bei aldi in k 1 nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Nach dem in Oeſterreich unlängſt raft getretenen neuen 
Geſetze über die Statiſtik des ausländiſchen Handels iſt für die Poſt⸗ 
ſendungen mit Waaren und Gegen änden des Handels⸗ 
verfehrs nach Oeſterreich⸗Ungarn, 11 Beifügung einer beſon⸗ 
oli⸗Inhaltserklärung, als Ba iſtiſcher Anmeldeſchein, 
erforderlich, fo daß alſo fortan im Ganzen drei Zoll: Inhaltserklärungen 
deizufügen find. Sendungen, welche nach weiterhin belegenen Ländern 
nur durch Oeſterreich⸗ Ungarn tranfitiven, brauchen von jener beſonderen 
(dritten) Zoll⸗ Inbaltserklürung nicht begleitet zu ſein. 

© Wildenbruch's neues Drama „Der neue Herr“ iſt, wie uns 
ſoeben telegraphiſch aus Berlin mitgetheilt wird, von Director Witte⸗Wild 


für das Lobetheater erworben worden, ebenſo das Praga'ſche Stück „Ehr⸗ 
bare Mädchen“. 


» Beuthen OS., 9. Februar. en dar Cifenbabnunfälte,] 
welche ſich sehen und heut ereigneten, berichtet die „Oberſchl. Gr.⸗Ztg.“ 
Folgendes: Bei dem früh Morgens von hier aus nach Oppeln abgehen⸗ 
den Berfonenzuge iſt am Sonntag auf der Fahrt der Radreifen an dem 
mitlaufenden Poſtwagen geſprungen. Indeſſen ging die Fahrt unter 
Todesangſt der Poſtbeamten bis zur nächſten Station weiter, wo der 
Schaden bemerkt und der Wagen aus eſetzt wurde. Der Umſtand, daß 
der Poſtwagen ein dreiachſiger war, verhinderte fein fofortiges . 5 
und größeres Unglück. — Der beute Vormittag von Oppeln fällige Per⸗ 
ſonenzug hat im Endpunkte feiner Fahrt, Oberſchle 1 er Bahnhof euthen, 
einen Unfall erlitten. Kurz vor der Brücke der te⸗Oder⸗Uferbahn iſt 
er auf beladene, ſtillſtehende Güterwagen aufgefahren. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß muß ein heftiger geweſen ſein; die Maſchine des Perſonenzuges iſt 
namentlich auf der rechten Vorderſeite ſtark beſchädigt und durch den 
heftigen Anprall iſt der letzte Wagen des Perſonenzuges aus den Schienen 
geworfen worden. Viel ſchlimmer ſind die Güterwagen davon gekommen. 
Bei ihnen ſah man ſo recht die Gewalt eines Zuſammenſtoßes; ein Wagen 
hatte ſich auf den andern hinaufgeſchoben und das Eiſenzeug an ihnen iſt 
nach allen Seiten hin zerbogen, wenn nicht ganz gebrochen. Menſchen⸗ 
leben hat das Unglück nicht gefordert. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

© Poſen, 9. Febr. Von der Sondercommiſſion für 2 Oberbürger⸗ 
meiſterpoſten ſind, 7 5 vorgeſchlagen: Oberbürgermeiſter König⸗ 
Memel, Stadtratb Witting ⸗Danzig, Bürgermeiſter Kalkowski⸗ Poſen. 
Oberbürgermeiſter Teſſing⸗ Tilfit, Landrichter Warnecke⸗Poſen. 

—— — —. —.— ͥ D—v— 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 10. Februar. Dem Abgeordnetenhaus ging ein 
Secundärbahngeſetz zu. Daſſelbe fordert Summen für den Bau fol 
gender Eiſenbahnlinien: Fordon⸗Schonſee, Liſſa (Poſen)⸗ Wollſtein, 
Meſeritz⸗Landsberg, Sorau⸗Chriſtianſtadt, Lauban⸗Markliſſa, Walsrode: 
Soltau, Kaſſel⸗Volkmarſen, ferner zur Anlegung zweiter und dritter 
Geleiſe in Poſen und Schleſien: Beuthen- bezw. Laband⸗Peiskretſcham⸗ 
Groſchowitz, Jarotſchin⸗Oſtrowo und Kempen⸗Kreuzburg, Liſſa⸗Poſen, 
Königszelt⸗ legal. ſowie endlich zur Deckung der Mehrkoſten für den 
Eiſenbahnbau Ottmachau⸗Landesgrenze und zur Regulirung der Neiſſe 
und des Krebsbaches. Zur Beſchaffung der Betriebsmittel für die 
bereits beſtehenden Staatsbahnen werden 53 800 000 M. gefordert, 
insgeſammt fordert der Entwurf 145 537500 M., die zum überwiegen⸗ 
den Theil durch Staatsſchuldverſchreibungen gedeckt werden ſollen. 

k. London, 10. Februar. Nachdem die zur Ueberbringung der 
Londones Bittſchrift zu Gunſten der Juden gewählte Commiſſion 
zurückgewieſen war, hatte fie der Lordmayor direct an den Zaren ge- 
ſandt. Dieſer nahm das Schreiben nicht an und ſtellte es durch den 
hieſigen Botſchafter zurück. Nach dem „Daily⸗Telegraph“ iſt die 
Judenverfolgung in Rußland größer als je. 


deren 


2 Breslau. 10. rrrPP//////ſ/ſͥ ͥ ͥ ͥꝗy reiben (Von der Börse.] Die Börse zeigte 
für Italiener und Ungar. Goldrente Realisationslust, während für Türk, 
Anleihe die Vorliebe auch heute anhielt. benoten und Donners- 
marckhütte waren gleichfalls gefragt, während Laurahüttte und Be- 
darfeactien cher Neigung nach abwärts zeigten. Grösseres Geschäft 
entwickelte sich vorübergehend in deutscher 3% Anleihe, welche bei 
schwacher Haltung per ult. dies. Monats lebhaft gehandelt wurde, — 
Oesterr. Transportbahnen fest. — Sonst ist Bemerkenswerthes nicht au 
berichten. — Schluss schien namentlich für fremde Renten etwas 
matter zu sein. 

Per ultimo Februar (Course von 11— —13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
176 bez., Ungar. Goldrente 993,931, bez., gestern 93¼ —93½ bez. 
do. Papierrente 90 bez., Verein, Königs- und Laurahütte 136,3] „ 
bez., de 87¼—88¼½ bez., Oberschles. en 
86¼ / bez., Orient- Anleihe II 76½ bez., Russ. Valuta 237, — 2384 
bis 238 bez., Türken 19 bez., Italiener 94 bez., Türk. Less 80 bes 
Schles. Bankverein 122¾ Br., Breslauer Discontobank 106%, Br., Bresl. 
Wechslerbank 1041), Br., er 109½ bez., 9 580% bes., 
proc, deutsche Reichsanleihe 86—86,10 bez. E 


Answärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolffs Teieer. Bureau.“ 


Derlin, 10. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit Actien 1 6, —. - 
er 217, —. Rubel 288, —. Fest. ns ey 
erlim, 10. Februar. 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 175. 90. Staats- 
bahn 100, 40. Lombarden 58, 60. Italiener 93, 90. Laurahütte 136, 50, 
7 6.50 * 238, 20. 4% Ungar. Goldrente 93, 20. Orient-Anleihe II 
nzer 120, 10. Disconto-Commandit 216, 80. Türken 19, 10. 

Türk. Loose 10. 50. Ziemlich fest. 

en e 5 

e e e e — 
tem, 10. Ken Uhr 16 Min. Oesterr. Oredit-Act. 807, 87. 


Anglo Austrian 166, —. 


4%. Ungar. Goldrente 104, 92 15. e 56, 07. 
ne 60. Reservirt. 500 e Papiervente 101, Alpine Montan- 


Frankfurt a. M., 10. Februar, ttags. 
68. 43 Un 218, 25, Galizier 188, 25. bag. ee ra . 
98, 40. Laurahütte 136, 90, Ruhig. we 93, 20. Egypter 


Paris, 10. Februar. 30% Rente 95, 57. N 
105, 15. Itali ee eueste Anleihe 1877 
Egypier 49, 62. en Staatsbahn —, —. Lombarden —. —. 
ndon, 10. Februar. Console von 1889 97, 43. Russen Ser. II 


99, 25. Egypter 97, 16. Kalt. 


wien, 10. Februar, 
Cours vom 9, 


[Schlass-Course.] Lustlos. 
Credit-Actien... 308 15 N 


Cours vom 9. 10 


a 307 65 [Mar knoten 56 10 56 07 
e. — . 2 85 244 00 [4% ung. Golärente. 104 70 104 75 
111 50 130 85 Süderrente . . 92 10 92 20 

— un De 211 25 London eu... 114 20 114 15 
p peda 9 05 Ungar. Papierrente 101 10 100 95 


— 
Glasgow, 10. Februar, 11 a 
sub Zazu left. Rate Uhr 10Min. Vormitt Roheisen mee 


Mainz, 10. Februar. Domdecan Heinrich, der Autor vleler her⸗ 
b theologiſcher Werke, iſt heut geſtorben. 

Paris, 10 Febraar. Wie das „Siecle“ meldet, weigerte ſich der 
König von Uganda, in dem zur engliſchen Einflußſphäre gehörigen 
Victoriaſeegebiete das engliſche Protectorat anzuerkennen. Die Agenten 
der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche die feindſelige Haltung 
des Königs dem E'nflüſſe der franzöſiſchen Miſſionare zuſchreiben, 
haben Uganda verlaſſen müſſen. — Biſchof Freppel iſt nach Rom 
abgereiſt, angeblch um dem Papſt feine Anſchauungen betreffs der 
politiſchen Haltung Lavigeries vorzutragen. 

Liſſabon, 9. Febr. 
meldet: Der Gouverneur fandte eine Abtheilung von 100 Soldaten 
unter Führung von 3 Offizieren und 2 Mitrailleuſen auf den Kanonen⸗ 
booten „Zambeſi“ und „Cacongo“ nach St. Thomas ab. Die Mann⸗ 
ſchaften ſollen nöthigenfalls landen. 

Waſhington, 9. Febr. Der Senat genehmigte ein zu dem Ge⸗ 
ſetze über das Autorenrecht eingebrachtes Amendement, wonach die 
Grundzüge des Geſetzes auch auf Marine: und geographische Karten, 
muſikaliſche und dramatiſche Compoſitionen, ſowie auf Stiche und 
Lithographien anzuwenden ſind. 

Newyork, 9. Febr. Der Generalconſul von Guatemala in Hon⸗ 
duras erhielt Depeſchen von Barilla, wonach die Gerüchte über 
revolutionäre Bewegungen unbegründet ſein ſollen, in Centralamerika 
herrſche vollkommene Ruhe. — Unter den Arbeitern bei den Coake⸗ 
Fabriken im Diſtritt Cor nelsville und in der Gegend der penſylva⸗ 
niſchen Seen iſt heute Morgens ein Strike ausgebrochen, an welchem 
etwa 10 000 Arbeiter ſich beiheiligen. Weitere 6000 Arbeiter dürften 
ebenfalls die Arbeit einſtellen. 

Montevideo, 10. Februar. Drei chileniſche Kriegsſchiffe, „Lynch“, 
„Pilcomayo“, „Condell“, fagten ſich von den Aufſtändiſchen los und 

trafen auf der hieſigen R Rhede ein. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Aus Wolff's telegrapbiſchem Burcan.) | 


Slogan, = . 7 Uhr Vorm. U.⸗P. en 
ebruar, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,13 m 
3 ebruar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. ＋ 0 9 2 * 
— © Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,46 


Handels- Zeitung 
Magdeburg, 10. Febr. TZuokerbörse. (Orie.- -Telegr. a. Bresl. Ztg.) 


9. Februar. | 10. Februar. 
Kornzucker Basis 92 pCt. ee . 17,80—18,10] 18,00 18,30 
Rendement Basis 88 pP. Ss 16. 80-17. 101 17 0017. 3⁰ 
Nachproducte Basis 75 > 58 . . 13.30 — 14,50 13, 3014.50 
Brod-Raffinade fl.. n 27,75—28,00 28 0028, 25 
Brod-Raffinade f. TE 4 27.50 27. 2527 75 
Gem. Raffnade II. Sr . 97, De | 27.255—28. 00 
Gar Malle T 26. 26,50- -26, 75 


Tendenz: Rohzucker und Raffnirte sehr fest. 

Termine: Februar-März 13,50, April 13 47½, Mai 13,55, Juni 13,60, 
Juli 13,67½, August 13,721, M. Flau. 

Hamburg, 10. Februar. 10 Uhr 42 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Febr. 13,52 ½, März 13,521/,, Mai 13.62½, 
Juli 13,72½, August 13.82 ½, Oetober-December 12 50. — Tendenz: 
Etwas schwächer. 

Hamburg, 10. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Bresisu.' März 81, Mai 79½, September 75½, 
December 68½. — Tendenz: Behauptet. Zuführen ausgeblieben. — 
New-York 5 Points Hausse, 

Leipzig, 9. Februar. Bammzug-Terminmarkt, [Orie.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser Terminmarkt verkehrte auch heute 
wieder in schwacher Haltung und Preise erlitten eine weitere Einbusse 


von 2½ Pi. Man handelte Vormittags: 
Februar. . 5000 Ko. 3 4,271, M 
. 4.10000 „ By „ 
— — . 10000 „ 31 
ugu 533 4, 3 
September. 88 5000 5 1 15 2 : 


Umsatz seit Sonnabend Mittag” 150.000 Ko. 


Berlin, 10. Febr, (Amtliche Schluss-Conrse,) Ermässigt. 

Sisennann-Stamm-Adtten. Cours vom 9. 10. 
Cours vom 9. 10. 68 50 
Here Cari-Ludw.ult 94 25 94 10 
otthard-Bahn ult. 159 601158 75 40), 

Lübeck-Büchen .... 168 50|168 75 5 = 2 7370 
Mainz-Ludwigsunf.. 120 40 119 90] do. do 00 
Marienburger. . 64 25 64 50 
. . 103 30102 60 
3 — . — 40 89 2 
arschau-Wien 31 700231 60] do. Fr.-Anl. de 55 171 — 171 — 
Eisenbann-Stamm-Prioritäten. p = 
Bresisu-Warscnsu.. 55 60| 56 20 BER er ee arten 

Bank-Aoties. 

Bresi.Disconiovank. 106 25: — — 
do. Wechslerbank, 104 30 104 25 
Deutsche Bank..... 163 70 163 90 


Tarnow, St.-Pr.-Act. 68 50 


nfandische Fonds, 

106 701106 50 
99 25 99 — 
86 30 86 10 


30%. + 0 
106 30,106 25 


Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½% dito. 99 40 99 25 


Mitteimeernahn . 
do 30% dto. _ 8s 30 86 10 


314%, 97 — 
Schl. 3½% Pfdbr. E. A 98 — 
do. Rentenvrieie.. 103 10 103 — 


Elsenbann-Prloritäts-Obligationen. 


Disc.-Command. alt. 216 60. 216 40 Obersenl.3½% Lit. F. — —] — — 

Oest. Ored.-Anst. alt. 176 — 175 60 Ausländlsone Fonds, 

Sehies. Bankverein. 122 90 122 90 Egypter 4% 98 40, 98 40 
maustrie-Gesellscnaften Italienische Rente. 94 10| 92 80 

Archimedes 125 — 125 — do. Eisenb. -Oblig. 57 70 57 70 

Bismarckhütte ....- 160 — 160 — |Mexixaner 1890er.. 90 50 90 25 

Bochum. Gusssthi.. 144 90'145 -— | Oesi. 4% Goiarente 97 50| 97 50 


Brei. Bierbr. St.-Pr. 40 — 40 10] do. 4½% Papier. — 


do. Eisenb.Wageno. 174 75 175 —| do. 4¼% Silverr. 82 82 — 
ao. Pierdevann... 137 — 137 — do. 1860er Loose. 126 — 126 — 
do. verein. Oelfabr. 102 — 102 10 Fon. 5% Pfandbr. 74 74 25 
Donnersmarckhütte 87 90 88 — | do. Liou.-Pfandbr. 70 70 75 
Dortm. Union St.-Pr. 83 75 84 — | Rum 5°, amortisable 100 100 10 
Erdmannsari.Spinn. 93 10! 92 — do. 40% von 1890 87 87 10 
Flöther Maschinenb. 114 — 114 75 Ruse. 1883er Rente 107 108 — 


GörlEis.-Bd. Lüders) 176 50 177 20 40. 4%ßB.-Or.-Pfor. 102 
Hofm. Waggonfabrik 170 — 171 — do. Orient-Anl. H. 76 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 50 130 25 Serbd. amor:. Rente 89 
Kramsta Leinen-ind. 131 50 131 50 Türkische Anieine. 19 
Laurahütte ........ 137 — 136 75 do. oc 8 
Märkisch-Westfäl... 266 30 257 — do. Tabaks-Actien 165 75 165 25 
KobelDyn. Tr.-C. uit. 160 90 161 20 Ing. 4% Coldrente 93 50 
Nordd. Lloy d ult. 144 — 143 20 do. Papierrente 90 10 
Obschl. —— 121 — 122 70 Banknoten, 

do. Eiso.-Bed. 86 10 86 25 Oest. Bankn. 100 Fl. 178 40178 35 

do. Eisen-ind, 154 — 153 70 Russ. Bankn. 100 BR. 237 80237 20 

do. Portl.- Cem. 117 10,117 — Weohsei, 


50 
70 
Fraust. Zuckerfabrik 111 50:110 25 ao. :889e: Anleihe 99 70) 99 60 
80 
60 
90 


Oppeln. Porti.-Cemt. 107 — 107 10 Amsterdam 8 T. — —|168 60 
Redennütte St.-Pr. 79 90] 78 50 London 1 Lotrl. 8 T. — 20 35½ 
Schlesischer Cement 140 — 140 10 do. 1 „ 3K. — 20 261) 
do. Dampf.-Comp. 116 —|116 — Paris 100 Fres. 8 7. 80 70 
do. Feuerversich.— —| — Wien 100 Fl. 8 T. 178 20 178 20 
do. Zinkh. St.-Act. 186 70186 — do. 100 Fl. 2 MU. 177 20 177 20 

do. Bt.-Pr.-A. 186 50 186 — Warschau 1008 R 8 T. 237 65 237 — 


Privat- Diseont 2% 0% 


Aus Lagonda wird vom heutigen Tage ge⸗B 


Cours- O Blatt. 1 


An der Börse und Nachmittags bezahlte man: 


Februar n 5000 Ko. à 4.271, M 
TER, 20000 „ẽ „ 4,25 
Mars rende 5000 „ „ 5 „ 
API 0000 „ 
r . . 1000 „ „45 „ 
E 20 000 „ „ 4,27½ „ 
F 500 „ „ 4,27½ „ 
Iuli. 5000 „ „ 4,30 „ 
Wee 10 000 „ „ẽ 4,22½ „ 
. . . . . 5000 „ „ 4,30 „ S 
en K 5 000 „ „ 435 „ 
Er . . . . 5000 „ „ 432½ „ 
Typ. C. N 000 40 


5 
Der Markt schliesst ruhig, Februar 4.2½, März-April 4,25, Mai- 
Juli 4,27½, August 4,30, September bis December 4,321). Käufer. 


H. Hainau, 8. Februar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte war auf dem Getreidemarkte das Angebot 
wiederum nur mässig und beschränkten sich Umsätze nur auf den 
nöthigsten Bedarf. Im Allgemeinen wurden vorwöchentliche Preise 
bezahlt, doch mussten Verkäufer bei Weizen und Roggen sich auch 
zu Preisermässigungen verstehen. Nach den amtlichen Preisfest- 
stellungen ist zu notiren pro 100 Klgr.: Gelbweizen 17,25—18,00 bis 
19,50 M., Roggen 16,30— 17,00—17,70 M., Gerste 14,00—15, 00-16, 10 M., 
Hafer 11 40—12,00 — 12.50 M., Erbsen 14.00-18.00 M., Bohnen 16,50 bie 
18,50 M., Wicken 11 ‚13,00 M., Lupinen 8.309,80 M., Schlaglein- 
saat 17 6021 50 M., Kleesaaten 50 J ilogr. Rothklee 35, 0056.00 M., 
Weissklee 4070 M., Gelbklee 20-30 M., 100 Klgr. Kartoffeln 3.60 bis 
4,30 Mark, Zwiebeln 4,00—5,50 Mark, 1 Klgr. Butter 1,70—1,90 Mark, 
1 Schock Eier 380 —4,00 Mark, 1 Ctr. Heu 2,00—2,40 Nark, 1 Schock 
—= 1200 Pfd. Rog enlangstroh 14,00—19,00 M. — In der verflossenen 
Woche war die Witterung wieder winterlich, doch ohne Schneefall 
und entbehren nunmehr Saaten und Fluren der schützenden Decke. 
Der Eisgang in der „schnellen Deichsa“ hat sich bis jetzt ohne 
Störungen vollzogen, 


5s Striegau, 9. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Bei mittelmässiger Zufuhr und ziemlich lebhafter Nachfrage 
wurden auf dem heute abgehaltenen Wochenmarkte für 100 Klgr. folgende 
Preise gezahlt: Weizen, schwer, 19,10 bis 19,60 M., mittel 18,10—18,60 
‚| Mark, leicht 17 ‚30—17,60 Mark, Roggen, schwer 17, 70 bis 18,00 Mark, 
"| mittel 16 201700 M., leicht 15 ‚30--16,00 Mark, Gerste, schwer 15.80 
bis 16,20 M., mittel 14, 30—14, 70 M., "leicht 12, 80—13.90 M., Hafer, 
schwer 13,80-— 14,20 M., mittel 13 ‚13,40 Mark, leicht 12.20 bis 12,60 
Mark. Kartoffeln 4.40 — 5,20 Mark, Heu 5.60—6,00 Mark Richtstroh, 
a Schock = 600 Kilogramm 24.00 Mark, Krummstroh 21.00 M., Butter 
a Klgr. 1,70 bis 1,90 M. Erbsen à Liter 20 bis 25 Pf., Bohnen 18 bie 
23 Pf., Linsen 40-45 Pt., Eier pro Schock 3,80 bis 4.00 Mark, 


Stettin, 7. Februar. (Wochenbericht.) Heringe. Die Stimmun 
für schottische Heringe ist anhaltend fest; die Vorräthe haben aue 
diese Woche eine der Jahreszeit entsprechende Abnahme erfahren, 
Preise sind unverändert: Crownfulls 35—36 Mark, ungestempelte Fulle 
33—35 Mark, Crownmatfulls 28½.—29 Mark, Medium Fulls 28—28½½ M 
unversteuert. — Für norwegische Fettheringe ist die Frage ferner 
durchaus befriedigend; KKK bedingt 31—33 Mark, KK 31—32%½ Mark, 
K 25—27 Mark, MK 20—22 M. unversteuert. — Schwedische Keringe ge 
bleiben begehrt; Fulls werden auf 27—30 M., Medium Fulls 22—24 M. 
Ihlen 15 bis 17 Merk unversteuert gehalten. — Mit den Eisenbahnen 
wurden vom 27. Januar bis 3. Februar 4156 Tonnen Heringe versandt, 
mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 3. Februar 
20 885 Tonnen, gegen 21 155 Tonnen in 1890, 19 763 Tonnen in 1889, 
22 622 Tonnen in 1888, 24 212 Tonnen in 1887 und 25 264 Tonnen in 
1886 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ohne Geschäft, 1888er 85 M. per Anker ben, 1890er 35,50 
Mark per Anker gefordert. (Ostsee-Zig.) 


Ausweise. 


[Wochenausweis der österreichisch-un« 
888 Bank vom 7. Februar.] “) 


Wien, 10. Febr. 


otenumlau fk . 410 200000 Fl. — 2587 000 Fl. 
Mctallschatz in Silber. By 245 000.000 ; I 53.000 . 
Metallschatz in Goll 2 = * 
In Gold zahlb. Wechsel — 8 — 5 

ortölehllle eee . . 13870000 = — 766 000 * 
Lomb 3 2800000 = — . 1659000 = 
Hypotheken-Darlehne ............. 11440000 — 48000 = 
Pfandbriefe in Umlauf. RR 107 100000 = unverändert. 
Stenerfr. Notenreserve.......2....- 46 500 000 = 4 5 Egg * 

) Ab- und Zunahme ——....... —T ͤ —;—.r.. —Z—— ĩ⅛ð ß — den Stand vom 31. Jan 


Letzte Course. 

Berlin, 10. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Geschäftslos und schwach auf der ganzen 
Linie, nur ostpreussische Südbahn fest. Böhmische Bahnen auf 
Realisationen matt. 

Cours vom 9. 10. 
Berl. Handeisges. nit. 162 25 161 — 
Disc.-Command. ult 217 12 216 37 
Oesterr. Credit. unt. 176 12 175 50 
Laura nutte uit. 136 75 136 25 
Warschau- Wien, uk 231 37 220 75 
Harpener uh. 195 75 195 25 
Bochumer ..... t. 145 — 144 37 
Dresdner Bank. uit. 160 75 159 75 
Hiver nia ult. 191 87190 87 
Dux-Bodenbach, uit. 249 25246 75 
Gelsenkireden ut. 178 37/177 62 


Cours vom 9. 109. 
Ostpr. Su db.-Aet. uit. 88 37 89 37 
Drrm. Unionst. Pr. ult. 84 — 83 37 
Franzosen uit. 109 — 108 50 
Galizien ult. 94 37 94 12 
Italiener uk. 94 12 93 75 
Lombarden..... . 58 50, 58 25 
Türkenioose ....nit. 80 —| 79 75 
Donnersmarckh. uit. 87 75 88 — 
Russ. Bansnoten .uit. 238 25237 25 
Ungar. Goldrente alt 93 37 93 25 
Marmenb.-Miawkauit. 64 25 64 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 197. 25. Mai- Juni 197, 75. Roggen Februar 
—, —, April-Mai 173, 75. Rüböl April-Mai 58, 40. Mai-Juni —, —, 
Spiritus 70er Februar 51, 40, April-Mai 51. 20. Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai 144, 75. 


Berlin, 10. Februar, [Schlussbericht.) 


Cours vom 9. | 10, Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, Besser, 
April- Mai 196 75197 75] April-M ai 58 40 58 90 
Mai- Juni. . ꝗ . 197 25198 25] Mai-Juni 58 30| 58 80 
a Juni-Juli..... 5 198 50 19% 50 5 
0 en p. 1000 iritus - 
3 8 — 10 000 L.-pCt. 
Februar 176 — 177 25 Höher. 
April- Mai. 173 251174 —| Loco........ 70 er 51 10| 51 80 
Mai- Juni 170 171 — Februar 70 er 50 700 51 70 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 50 60 51 60 
April- Mai 144 14 — | Aug Septbr. 70 er 50 80 51 60 
Mai-J uni 145 25 147 25 Loco -- 50er 71 —| 71 60 
Stettin, 10. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 5. 10 Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg. ! Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert. | Fest. | 
April- Mai 193 — 194 50 April-M ai 57 — 57 50 
Mai- Juni 194 50 195 50 September-Oetbr. 57 50 58 — 
i Sp iritus f 
Ro ggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. ) 
8 D 50 er 69 30 69 30 
Apnil-Mai en 171 — 171 —]| Loco 70 er 49 70 49 80 
Mai- Juni er ae —1169 —| April-Mai ... 70er 49 70| 49 80 


Petroleum loco. 11 40] 11 40 Aug.-Septbr.. 70er 49 70| 50 — 


® Jute-Industrie. Die „H. B.-H.“ hält ihre Behauptung aufrecht, 
dass auf der Tagesordnung der am 14. Februar stattfindenden Ver- 
sammlung des Verein der Jute- Industriellen der Antrag auf Er- 
neuerung des Preiscartells gesetzt werden wird. Das Aufhören der- 
selben im November war in der Hauptsache von acht Bremer Etablisse- 
ments verursacht; der Nichtbeitritt zweier kleiner Fabriken hat darauf 
keinen Baum: 


1 Kan 


Berlin, 10. Fehr. [Wochen-Usbarsicht dor Deutschen 
Reichsbank vom 7. Februar.) 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark 5 8 839 649 000 M. + 11 931000 M. 
ostand Reichs - Kassen- » 
+ are 5; 3 IR 18 455 000 — 179200 =: 
3) Bestand an Noten and. Banken 11 177 000 — _ 768000 = 
4) Bestand an Wechseln 463 357 000.2 — 20068000 = 
9 Bestand anLombardforderungen 73 552 00 ͥ = — 7 906 000 
6) Bestand an Effecte n 40 150.000. = 127 000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 27959000 „ — 8378000 =» 
Passiva. 
8) Grundceapitalllll 0. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 25 935 000 ⸗ Unverändert, 
10) der Betrag der umlaufenden 
. Noten 5 o 917 303 000 „ — 35 579 000 M. 
11) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeite n 390 271000 «= ＋ 8317 000 ⸗ 
12) die sonstigen Passiva de 489 000 — 95 000 « 


— — — 


„ Londoner Geldmarkt. In den Verhältnissen des Geldmarktes hat 
sich in verflossener Woche keine wesentliche Veränderung vollzogen. 
Die Steuerzahlungen haben die Bank fortgesetzt bereichert, aber ihrer 
Wirkung wurde entgegengearbeitet durch die in der ersten Woche des 
Monats übliche Zunahme des Notenumlaufs. Die Reserve hat folglich 
eine mässige Verminderung aufzuweisen und eine weitere Schmälerung 
dürfte nächste Woche eintreten, da, wie der „Economist“ erfährt, die 
von der Bank von Frankreich im November v. J. entliehenen drei 
Millionen Pfd. St. Gold alsdann zurückgezahlt werden sollen. Aus- 
schliesslich dieser drei Millionen beziffert sich die Reserve gegenwärtig 
auf 14412000 Pfd. Sterl. und sie wird unzweifelhaft einige Wochen 
hindurch durch die Steuerzahlungen bereichert werden. Die Bank ist 
mithin in einer ziemlich starken Lage, die sich noch verstärken dürfte, 
Das, meint der „Economist“, bedeute indess nicht, dass eine Wahr- 
scheinlichkeit auf einen weiteren Rückgang der Sätze vorhanden ist. 
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen würde eine weitere Ermässigung 
des Bankdisconts übereilt sein; die Directoren werden sich vielmehr 
bestreben, die Controle auszuüben, welche sie bald über den Markt 
erlangen sollten, um den Platzdiscont etwas mehr auf das Niveau des 
ihrigen zu bringen. Nichts ausser der Erhöhung um ½ Procent 
scheint indess wahrscheinlich zu sein. 


„ Gelsenkirchener Bergwerks - Gesellschaft, Die Dividende pro 
1890 ist, wie schon gemeldet, mit 12 pCt. (1889 nur 7 pCt.) vorge- 
schlagen; der darüber hinausgehende Gewinn soll zu Abschreibungen 
verwendet werden. Der Bruttogewinn hat sich von 3,47 Mill. im Vor- 
jahr auf 7,68 Mill. erhöht, also mehr als verdoppelt. An der Dividende 
Partieipiren diesmal 36 Millionen Mark (1889 30 Millionen Mark) Actien, 
80 dass die Auszahlung von 12 pCt. 4 320 000 M. erfordert. Das Con- 
sortium, von welchem die Gesellschaft seiner Zeit die Zeche „Erin“ 
übernahm, hat bis 1897 Anspruch auf die Hälfte des 6 pCt. übersteigen - 
den Reinertrages der Zeche. Aus diesem Anspruch fallen dem Con- 
sortium, welches unter Führung der Disconto - Gesellschaft steht, für 
1890 415 765 (1889 87471 M.) zu. Die Tantiemen erfordern 88 163 M., 
zu Abschreibungen werden 2083000 M. verwendet gegen 1025 821 M. 
im Vorjahr. Es ist anerkennenswerth, dass die Verwaltung einen 
verhältnissmässig sehr beträchtlichen Theil des Bruttogewinns zu Ab- 
schreibungen benutzt; es entspricht, wie die „Frkf. Ztg.“ schreibt, 
einem durchaus richtigen Princip, dieselben in exceptionell günstigen 
Jahren verhältnissmässig hoch zu bemessen. Letzteres wird der Ge- 
sellschaft um so besser zu Statten kommen, als einerseits die Con- 
junctur des Kohlenmarkts sich nicht auf der vorjährigen Höhe hat 

‚halten können und andererseits für die Gesellschaft neuerdings starke 
Aufwendungen für weitere Aufschluss-Arbeiten, speciell für den Bau 
eines zweiten Förderschachtes auf der Zeche „Minister Stein“ be- 
vorstehen. Die mit 2 Millionen Mark veranschlagten Kosten dieses 
Schachtes sollen aus den verfügbaren Mitteln der Gesellschaft gedeckt 
werden. Der Westfälische Grubenverein, von dessen 9 Mill. M. betra- 

enden Actienkapital sich bekanntlich 8,58 Mill. M. im Besitz der Gelsen- 
Eirctoner Gesellschaft befinden, zahlt nach 1268827 Mark Ab- 
schreibungen 10 pCt. Dividende gegen 3 pt. im Vorjahre. In 1889 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

ch — Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Die Stadtgemeinde 
Breslau iſt bezüglich ihres im Landkreiſe Breslau belegenen Grundbeſitzes 
zu den Kreisabgaben für 1880/81 nach einem Geſammteinkommen von 
487 900 Mark zur 36. Stufe der Staatseinkommenſteuer mit einem 
Jahresſteuerſatze von 14 400 Mark eingeſchätzt und bei 18 pCt. Zuſchlag 
mit 2592 M. herangezogen worden. Nach erfolgter Reclamation bean⸗ 
tragte die Stadtgemeinde im Wege der Klage Herabſetzung in die 
20. Steuerſtufe nack einem Johreseinkommen von 42 084 M. 7 Pf., indem 
ſie der Einkommens⸗Berechnung des Kreis⸗Ausſchuſſes gegenüber ins⸗ 
beſondere die Abſetzung 1) einer Einnahme von 1688 M. 5 Pf. aus der 
Ueberlaffung von Grabſtellen auf dem in dem Gemeindebezirk Gräbſchen 
belegenen Begräbnißplatze; 2) der auf das in Morgenau befindliche 
ſtädtiſche Waſſerhebewerk berechneten Einnahme von 423 000 M. bean⸗ 
ſpruchte. Das damolige Bezirks⸗Verwaltungsgericht zu Breslau trat in 
ſeiner Entſcheidung vom 25. Februar 1881 in beiden Punkten der Auf⸗ 
faſſung der Klägerin bei und erkannte den beklagten Hreisausſchuß nur 
für berechtigt, die Klägerin mit 259 M. 20 Pf. zu den Kreisabgaben für 
1880/81 heranzuziehen. Au' die Berufung des Beklagten hob das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht dieſe Entſcheidung durch Endurtheil vom 13 October 
1884 auf und wies die Sache zur ne Prüfung und Entſcheidung 
an den Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau zurück auf Grund der Erwägung, 
daß einerſeits die Einnohme aus den Gräbſchener Grabſtellen in Höhe 
von 1688 M. 5 Pf. den vom Vorderrichter auf insgeſammt 53 196 M. 
75 Pf. angenommenen ſteuerpflichtigen Einkommen der Klägerin zweifel⸗ 
los zuzurechnen und andererſeits die von der Stadtgemeinde Breslau 
behauptete Zugehörigkeit des Terrains, auf welchem das Waſſerwerk 
errichtet iſt, zum Stadtbezirke Breslau, falls ſolche thatſächlich zutreffen 
ſollte, ohne Weiteres geeignet ſein würde, den Anſpruch des Beklagten 
auf Beſteuerung des Einkommens aus dem Waſſerwerke gänzlich auszu⸗ 
ſchließen. Auf nerkennung der communalen Zugehörigkeit des Terrains, auf 
welchem ſich das Waſſerhebewerk befindet, zur Stadtgemeinde Breslau, 
hatte inzwiſchen letztere gegen den Kreis-Ausſchuß des Landkreiſes Breslau 
und die Landgemeinde Morgenau geklagt und ſtellte in Folge deſſen der 
Bezirks⸗Ausſchuß das Verfahren in der Kreisabgaben⸗Angelegenheit bis 
nach rechtskräftiger Entſcheidung der communglen Zugehörigkeit des 
Waſſerhebewerks ein. Letzterer erkannte am 25. Januar 1889 dahin, daß 
die ſogenannte lügelmeiſterwieſe mit den Filterbaſſins und der ſogenannte 
Sauanger, ſowſe alle übrigen, nördlich vom Weidendamme gegen die Oder 
mes dem ſogenannten Schlunde und dem Morgenauer Damm be⸗ 
egenen Grundflächen mit dem ſtädtiſchen Hebewerk ꝛc. zum Bezirke der 
Stadtgemeinde Breslau 1 Dieſe Entſcheidung änderte das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht am 7. Februar 1890 dahin ab, daß die Klage gegen 
den Landkreis Breslau als 188 abzuweiſen iſt. Nunmehr nahm 
der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau die Verhandlung in der Kreisabgaben⸗ 
Streitſache wieder auf und erkannte am 18. September 1890 dahin, daß 
der Kreis⸗Ausſchuß nur berechtigt iſt, die Stadtgemeinde Breslau zu den 
Kreisabgaben des Landkreiſes Breslau für das Jahr 1880/81 nach einem 
ſteuerpflichtigen Einkommen von 54480 M. zur 22. Steuerſtufe mit 291 
Mark 60 Pf. heranzuziehen, weil die 1688 M. 5 Pf. Einnahme aus den 
Grabſtellen dem ſteuerpflichtigen Einkommen hinzuzuſetzen ſeien, das Ein⸗ 
kommen für das ſtädtiſche Waſſerhebewerk nebſt den Buy dagegen, 
welche zur Stadtgemeinde Breslau gehören, von der Beſteuerung im 
Landkreiſe Breslau gänzlich ausſcheiden. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
der Kreisausſchuß nochmals die Berufung ein, zu deren Rechtferkigung 
er ausführte: Die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 
7. Februar 1890 richte ſich nicht gegen den Landkreis Breslau; nach der⸗ 
ſelben gehören das Waſſerhebewerk nebſt den Filtern nicht zum Gemeinde⸗ 
bezirke Morgenau. Dieſelben gehören aber thatſächlich zum Gutsbezirke 
Morgenau, mithin zum Landkreiſe Breslau. Die Stadtgemeinde Breslau 
beſtritt dies und wendete noch ein, daß das gedachte Waſſerhebewerk nebſt 
den Filtern jetzt im Kataſter der Stadtgemeinde Breslau verzeichnet ſei, 
daher zu derſelben gehören. Zur Entſcheidung über die Berufung ſtand 
am 6. Februar 1891 Termin vor dem Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Sen.) 
an; daſſelbe beſchloß nach mehrſtündiger Berathung, die Entſcheidung aus⸗ 
zuſetzen und dieſelbe den Parteien ſchriftlich zugehen zu laſſen. Von dieſer 
für die Stadtgemeinde Breslau und den Landkreis Breslau wichtigen 
Entſcheidung wird ſeiner Zeit Mittheilung gemacht werden. 5 
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Das ſchöuſte Andenken: Oel- Portraits uach Photo- 
graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garantirt, em: 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Tauentzien⸗ 
platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Chriſtoph, 
Niesky, mit Diakonus Heinrich 
Geller, Berlin. Fräulein Agues 
Dehmel, Doberſchau b. Haynau, 
mit Zahnarzt Eruſt Leſſing, 
Frankfurt a. O. 

Verbunden: Dr. v. Boltenitern 
m. Frl. Anna v. Böhn, Döbern 
Niederlauſitz 

Geboren: Ein Sohn: Paſtor 
Teſchner, Küpper b. Bellmanns⸗ 
dorf. — Eine Tochter: Regier.⸗ 
Aſſeſſor Hermann v. Gehring, 
Potsdam. Dr. Sobezyk, Beuthen 
Oberſchleſ. 1 

Geſtorben: Verw. Frau Marie 


Beuthen a. O. Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath Tilo Freiherr von Wil⸗ 
mowski 1, Berlin. Frhr. Achim 
v. Arnim, Wilpersdorf. 


In Colonial⸗ 
Engros⸗ Branche 


ſuche f. ein. a der bereits 
1½ Jahr im Lager beſchäftigt war, 
Lehrſtelle zur weiteren Ausbildung 
bei möglichſt freier Station gegen 
Lehrgeld. Gefl. Offerten erbittet 
Sorg, Poſtamt I Breslau. [2420] 


English Conversation 


Miss Jaeger, 
Klosterstrasse 11. 


MM Dresdner Bank 
3 


1890 
1390/91 Daunenbaum 


v. Sydow, geb. von Seydlitz, 80 


Harpene » . 
890 Hibernian . Be 


Pluto > 


BRIEFPAPIERE ->- 
—-- COUVERTS 


für _ Geschäftszwecke. 
Mustercollection auf Verl. sofort 


LINDNER ’s--Tolopion807 
@; BRESLU-Buchdruckerei 


Hervorragend 


in Qualität u. Brand empfehle eine 
Handarbeits⸗Cigarre 11919 


Plantage 


äußerſt mild u. angenehm, pro 


Mark, Originalkiſt 250 Sick 
* 
20 M. franco. * > 


Hugo F. Wegner, 


reslau, Stadttheater, 


Vollständigen Ersatz für frisch 
gedämpftes Obst bieten meine 


Dunstfrüchte 


ohne Zueker, 
in Gläsern à ca. 1½ Pfd. Inhalt, 


Stachelbeeren, Kirschen 
Pflaumen, Birnen BT PL. 
Kirschen ohne Kerne à 1,25 M. 


O. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 63. 


„ wn ben Käufer 
een Dividendenſcheinen 


1890 Disconto Commandit 


1890/91 Königs⸗Laurahütte 5 
1890/91 Bochumer e 0 
1890/91 Allgem. Elektricität 


Wir kaufen auch Dividendenſcheine und Coupons ſämut⸗ 


licher übrigen Werthpapiere unter den conlanteſten Be⸗ 


dingungen. 

Wir machen hierbei aufmerkſam, daß wir 
Caſſa-, Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäfte 
egen nur ½0% Proviſion vermitteln und daß wir an 
Jedermann unſere täglich erſcheinenden Börſenberichte Franco 

und gratis verſenden. 


mit Austünften A Ratöfeilägen, über Börfentean®- 
acti er und fi 
wir bereitwilligſt 225 ® eee Len Neben 


Commandit-Gesellschaft Hugo Loewy. 


1574) 


Bankgeſchäft, 
Berlin W., Friedrichſtraße 167. 


besass die Gelsenkirchener Gesellschaft von den Actien des Gruben- 
vereins nur 2,82 Mill. Mark, sodass der Dividenden-Ertrag sich auf 
84720 Mark beschränkte, während er diesmal auf 858400 Mark ge- 
Bea a ist... Dieser Betrag ist in dem oben angeführten Brutto-Gewinn 
enthalten. 


gratis und franco. 1476] 
i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 

GerahmteBilder z e Srnandunn 3 

Courszettel der Breslauer Börse vom 10. Februar 1891, 


Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) Tendenz: Schwach, 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
B.-Wech. P.-Ob.|& 1 


Deutsche Fonds. 
vorig. Cours. 


Bank-Actlen. 


heutiger Cours Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben 
t. 


Breslau, 10. Februar. Preise der Cerealien. 


2 ——— 


. — 
Brest. Stdt.-Anl. 4 10240 B 102,0 B Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 B 98,00 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Noti k 1 
o. Keie. 1 9675 b | 8670 5 n E weed Baenttah f 0 d d e Bl en e LE WER, 5 
0 chs - 5 ) 225 i — 5 0 N Teure in 7 7 
CCTVVCTCCTCTCTTTTTCTT t na a 
a0: do. 3 8625 6 85,7546, 10 bad . 4 Een Ausnahmen angegeben | 0% sterr.Credit. 10% ae E 8 5 443 44 Ar 44444 4 
0 95 Be.Wsch. StB) 1½% — Schles.Bankver.|8 134% 8 128.75 B I Wetten, vin neuer 5 191607 1930 19 — 18.8918 — i 
a cons. Anl.j& 1106.30 des 1106.30 B P — 40. Bodenered.ls [6 12100 B 12550 6 ne 18 55 1670 1 N | 
io. 5 1 9 5 „ et A — 5 8 ’ ( 9 9*»r¹ 1 7 
. a 5 Lombarden.... 1% —|5858 | — *) Börsenzinsen 4½ Procent. Gere 1660] 15901501450 13901290 
e or Lübeck-Büchen. 770 e 5 iudustrie-Paplere. Hafer alter 1-1 —1-1-1-—1—-1—-1— 55 — — 0 
do. Schuldsch. 3½ 100.00 B 100,10 B Mainz Ludwgsh. 4¼ “ — | 120,25 8 12000 B Archimedes. 10 —— — neuer 13120} 13] —]12 801260 12401202 9 
rss. Pr.-Anl. 55 ½½ — Oest.-franz. Stb. Y, | — — Bresl.A.-Brauer T O- — Erbsen 16/80] 161301 158011530 14/804 1380 0 
Pfdor. schl. alt. 3½ 98,10 G 98.05 0 Bente 5 Procent. do. Baubank.| 6 — 9600 0 | — Festsetzungen der Handelskammer-Commission. g 
— 5 5 15 zu 98.00 bzB 98,0087,90 b2G a FRE „ kai do. 1 5 — 19000 4 er feine mittlere ord. Waare, a 
0. Rusticale. — — est. W. 1 . 178 2 178. 2 ao. Spr.-A. -G. ei 0 > 4 4 7 4 7 
2 rd 5 En “. DEREN sd Russ. Bankn. 100 SR. 237,00 b 238.25 bzB 5 3 6 0 eh 8 8 136.6065 de 1 Rap . A 2 a 8 10 8 N 
0. Lit. D. 31 2 ‚008 2 er o. Wagend.-G. — 00 6 176,00 B . N 1 5 
40. git... 4 4101.25 6 101.50 B C gement Gee 10:| , ve ee. 8 merh. 207200 1.90 LINE | 
do. Lit. A. 4 [101,25 G 101,50 B Ar h. Anl. 5 9 In 5 Don nersmrekh. 4 — | 87,75 b2 87,8568,15 Dotte 1918018150780 5 
do. neue.. 4 1101.25 6 101,50 5 50 oe Gele Lesen 0% Erdmnsd. A. G6 6½ | -— mi SR 8 ! 
do. Lit. 0.8.7 ; ’ o cons. Goldr.4 70,25 B 70.50 B Fiete ach a 11500 0 311500 0 Schlaglein 2150 20 — 18 — 
bis hu. 154 (01.25 0 101.50 B do. Monop.-Anl. 4 | 73,00 8 73.00 B Frankf. Güt.-Eis y ws, A Hanfs aa ——1——1—1— N 
A. i en a us Italien. Rente..|5 | 94.25 ba 93,90 @ ee a ME Fe Re — \ 
do. Posener..|& 101.90 6 101.85 ba Er. Te un ... Kattow.Brgb A. 10 | — |130,00 8 er 130,50 ebz Breslau, 10, Februar. [Breslauer Eandmarkt.] Weizen 3 
do. do. 3½ 97,00 bz 96,90 bzB — Pri 58 re — 0-8.Eisenb.-Bd| 6 | — 8690475 b2| 86,2540 bz Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 31,00—31,50 M. — 14 
Central landsch. 3½ — = Mer re 6 68378 5 93 90 B ois ind G Be |- ee 9 — Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,75 bie i 
Rentenbr., Schl. 4 103,20 B 103.00 6 r age do. Portl-Cem 10 | 8 111600 @ 100 8 128,25 M. — Weizen-Kleis ner u rt Säcken. 14 
. 3 8 K 8 — Se 3 h ‚zo U. a 60.— 15 ne, 5 | 
405 8 4 2 108.75 6 1 1 1925 0 DIESEN 2 ee 695 10750 B 107.00 0 . en a yes ee Eat 19 
Schl. Pr.-Hilfsk.[(4 — bie a do. m Er 407 3220 * | do. Peres 23½ — |p.8t. — p. St. I Du 1 11 5 per Netto is 11 
do,. do. 3½ 96.6555 b2G | 96.65 bz do. do. M/ | _ — do. Gas-A.- G. 6¼ % — | — — in Käufers Sücken: a. inländisches Fabrikat 10,6011, = 
ie u auel; Hynath.-Pfandbriofe u, Industr. -Obligat. do, 8 R.3R, 90 83.1041,95 ba | #1,8%.09 U Bi ur m 5 2 eb 1900 5 5 den e 7 
1. Gr.-Cr.-Pfſe — — 0. 40. ö 81 en . — ' N N Ba . icherPr Bare 
Pr.Centr Bodpf, 3 95,10 6 95,20 bz do. Loose 18008 12600 6 125.90 0 do. Lebensvers. 4 — p. St — St. — Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —; gekündigt 
do. 1890er (4 10280 G 102,80 G Poin. Pfandbr.. 5 | 73,50 6 745 b R do. Leinenind. .| 7%, 2 31.50 5 181,75 0 en: I: ag Kündigungsscheine 70 * Februar 
Russ, Met.-Pf.g. Ag _ — a do. do. Ser. V. 73,50 6 74.25 620 do. Cem. Grosch. 14½0%½ 140,09 8 186.5 8 [ Bar „ April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 3 er F br 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 95,25 B 95.25 B 0 do. Lia.-Pfdb.]4 70,49 G 70 0. do. Zinkh.-Act.] 13 — 186,00 B 186.75 B 165 a fer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Otr., P ebruar 
do. Serie II. 2 1 95,25 B 9,25 B . Rum. am Rente)5 100,10 bz 100,00 49% bz do. do. St.-Pr.] 13 | — 186.00 2 10 6 5,00 d., April-Mai 136,00 Gd. 20 0 
= 997. 1 7 100,60 b 100,70 BII f W 33 „„ 11 — 13700 bzB 136.25 G a boten b 5000, kg braar 60.00 Ur. . 
Ser. L. 2 70 — 0. do, (innere — = 8 — 5 . uantitäten a Klier. —:; { h 1 
do. rz. 3 11041, A. 0.1 1115 B 1 d. d, Gussereh | 8700 6 87.25 B |Ver._Oelfabrik.! 44 — 1102.00 bzB 1102,00 G Bpiritus (per 100 Liter & 100%) ohne Fass: exci. 50 u. 
5 rz. & 199675 19070 3 — do. do. rec 87,00 bzB 87,00 2 ! Wechsel-Course vom 9. Februar. m a Wade 1 = 2 ab one |! 
- Communal. 6 100,75 8 Russ. 1880er Anl. 98 40 8 98,9 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T. 168.50 @ ündigungsscheine —, . T vo, 1 70 e 
r \ 5 N „3½ . 0 49,70 Gd., Mai-) ; 2 
Nun Susp. bl | — 25 40. 1886 40% | = = 4% do. 30 712 8 e 
W Be 5 — — do. Or.-Ani. III 5 76,25 0 76.60 6 rg 1 3 K De 2 Zink. Re en 23,25 ben. 
* 3 Ich 25 ; 2 * * 7 
Kia ee — — d ele m Paris 100: Pace. 16: 1j:00178 be Rogeen 176,00, Hafer 13500, Rubtı 6000 Mark. 
Le Ri a5, — Türk. Anl. conv.)J | 1941895 ba 18,953 19/00 bz] petersb. 100 SR. 5½ W.| — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
0.8. Eis. Bd.Obi 4 2 401 80 5 — 40.400 Er.-Loose fe | 80.00 B 80,00 B Warsch.. do. 5½8 T. 236,60 bs für den 10. Februar: 50er 68,40, 70er 49,00 Mk. 
T.-Winckl. Ob 10000 bos — ee e 93,20 bas Wien 100 Fl. 4 6 540 6 0 
v. Rleinbaben. > 2 a . Er do. do. 176,60 


Ung.Gold-Rente4½ 102.30 G 0555 0 —— 
dq Pap.-Rentel5 90,0420 bz | 90,00 bz Bank-Discont 3½ pCt. Lombard Aresp. 4½ pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen o. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton J. Seckles; 2 d, Inseratentheil O. Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. [W. Friedrich) in Breslau. 


sche Kulg.-Obl. 4 4 — 
— rd ER 


— 2122 ud ZI 


